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Ernſte Gloſſen über den inter
nationalen Bergarbeiterkongreß.

Seit dem Pfingſtmontag tagt in Berlin der fünfte inter
nationale Bergarbeiterkongreß, der erſte dieſer Art auf deutſchem
Voden, der erſte internationale Arbeiterkongreß in Deutſchland

überhaupt. Die mar W Parole „Proletarier aller Länder,
vereinigt euch“, u utrothem Banner geſchrieben, ſcheint auf
die Männer herab, die aus deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen,
belgiſchen, franzöſiſchen Bergwerksvereinen abgeordnet in Berlin
zuſammengekommen ſind, um über das Wohl der Bergarbeiter
oder richtiger über die ſozialiſtiſche Organiſation derſelben zu
berathſchlagen. Bis heute iſt man über Begrüßungsreden und

F Vorfragen nicht hinausgekommen, und mit dem gleichen Bei
fall iſt die Rede des Herrn Singer vegrnßt der von den
mächtigen Wirkungen des internationalen Weltfeiertages faſelte,
wie die ſehr gemäßigte Anſprache des Vorſitzenden, des Eng-
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länders Burt, der als Mitglied der engliſchen Regierung auch
auf der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz von 1890 ver
treten war.

Die Bergarbeiterbewegung erfreut ſich unbeſtritten der
allgemeinſten Sympathieen, ebenſo wie die Maurerſtreiks faſt
allſeitig als der Ausfluß leichtfertiger Begehrlichkeit anerkannt
ſind, die alljährlich, wenn das Mailüfterl weht, wieder in die
Erſcheinung treten. Der Bergarbeiter Schröder, der auf dem
jetzigen Kongreß anweſend iſt, wurde ſeiner Zeit der Ehre des
Empfanges vom deutſchen Kaiſer gewürdigt; der berühmte
Erlaß vom 4. Februar 1890 verlangte, daß die fiskaliſchen
Bergwerke zu Muſſterſtätten entwickelt werden ſollten, was diebe e des Unternehmers für ſeine Arbeiter anbelangt. Als
im ahre 1889 der große Streik im Saar und Ruhrrevier

ausbrach, da waren die Bergarbeiter noch nicht ſozialiſtiſch ver
ſeucht daß ſie heute von der Sozialdemokratie faſt völlig
ins Schlepptau genommen ſind, iſt eine be Er
ſcheinung, die unzweifelhaft auf e Fehler ſeitens der
andern politiſchen Parteien zurückzuführen iſt. Der Kon
greß, der jetzt in Berlin tagt, trägt ein gänzlich ſo
zialiſtiſches Gepräge mit den wahren Intereſſen der Berg
arbeiter haben die Verhandlungen nichts zu thun. Stände der
Charakter des Kongreſſes nicht von vornherein et ſo Pite
die Regierung vielleicht nicht übel gethan, wenn ſie einen Ver
treter zu dem u abſandte und diejenigen Parteien, denen
es um eine fruchtbare Sozialpolitik zu thun iſt, würden ohne
Frage auch ihre Abgeſandten haben erſcheinen laſſen, um mit
den Delegirten der Arbeiterorganiſationen zu berathen, wie den
nagte Klagen der Männer vom Schlägel und Eiſen ab
zuhelfen ſei.

Es iſt, wie wir wiederholen, eine Nachläſſigkeitsſünde der
ſtaatserhaltenden Parteien und der Regierung, daß ſie der maß-
loſen Agitation, welche die Sozialdemokratie in den Bergarbeiter
revieren entfaltet hat, nicht energiſch entgegengewirkt haben.
Die größte Einbuße an Stimmen hat das Centrum erlitten,
deſſen parlamentariſchen Vertretern die Bergarbeiter bis dahin in
überwiegender Mehrzahl ihre Stimmen gaben. Die mancheſter
lichen Prinzipien der Freiſinnigen ſind bamals unter dem ele
mentaren Anſturm geknechteter und ausgebeuteter Maſſen ins
Wanken gerathen, und da der Kaiſer ſelbſt die Berechtigung
gewiſſer Beſchwerden anerkannte, ſo mußten ſie wohl oder übel
ihre Poſition ändern. Es wurde ihnen das umſo leichter ge-
macht, als ſie ihrer Feindſeligkeit gegen den Fürſten Bismarck
bei dieſer Gelegenheit einen willkommenen Ausdruck geben
xonnten, da der Reichskanzler nicht in allen Punkten ſich der

kaiſerlichen Sozialpolitik anſchließen zu können glaubte und die
Angelegenheit des internationalen Arbeiterſchutzkongreſſes J
los einen der e bildete, deretwegen Fürſt Bismarck zurück
trat. Es wäre Sache derjenigen Parteien geweſen, die zu einer
r Sozialpolitik bereit ſind, eine energiſche Agitation unter
en Bergleulen zu entwickeln. die enge Verbrüderung

dieſer Arbeiter mit den Sozialdemokraten nicht dazu beitragen
kann, die bis dahin zugewandten Sympathien wach zu
halten, dürfte klar ſein.

Wir werden noch auf die Verhandlungen des Kongreſſes
zurückzukommen haben. Es ſei hier vorläufig nur daran er
innert, daß die r u den wüſteſten Börſentreibereien Anlaß gegeben hat u di während die bethörten

Opfer ſozialiſtiſcher Treibereien, in dem Wahn ihre Lage
u verbeſſern, hungerten und ihre Familien ins Elendſürgten an der Berliner Börſe Hunderttauſende gewonnen

wurden. Die Nachricht von der Arbeitsniederlegung auf dieſem
oder jenem Schacht führte S die großartigſten Cours
ſchwankungen auf dem Montanmarkte herbei und ſo war es
denn nicht zu verwundern, daß intelligente und gern
Jobber auf die Jdee verfielen, die Streiks hier und da künſt-
lich zu und ſich mit ihrer Spekulation darnach einzu
richten. Es iſtunsbekannt, daßeiner der bekann-
teſten anarchiſtiſchen Agitatoren der freilich
von anderer Seite den Namen eines Polizei Anarchiſten ſich zu
gezogen hat damals mit einem der berüch-
tigſten Gründer, deſſen Namen unlängſt wieder durch
die Preſſe ging, ein Abkommen in dieſem Sinne

hat, daß er, der Agitator, denerliner Banquier lelegraphiſg über ſeine
t n i er unter richten werdegegen Betheiligung an dem Gewinne mit denC ursdiffereneent! Es ſpricht allen menſch-
lichen Gefühlen Hohn, zu denken, in welcher
Weiſe mit dem Gut und Blut der armen be-
thörten Arbeiter geſpielt worden iſt und aus
dieſem einen kraſſen Beiſpiel mögen die Be-
theiligten entnehmen, wie das Wohlwollen
der ſozialiſtiſchen Führer gemeint iſt.

Gelegentlich des Umſtandes, daß in der geſtrigen Sitzung
des Kongreſſes auch der oben erwähnte „Bergmann“ Schröder
eine Rede geredet hat, in welcher unter anderm Blödſinn es
beſonders hervorgehoben wurde, daß man den Muth
nicht ſinken laſſen werde, bis der letzte Ar-
beiter vom Drucke des Kapitals befreitſei,
ſei an einige Vorgänge aus dem Jahre 1889 erinnert.

Am 2. Mai des Jahres 1889 begann der große Bergar-
beiterſtreik im Ruhrkohlengebiete. Bald folgten die Bergarbeiter
von Schleſien, Sachſen und der Saar. Jm Weſten allein
feierten über 100 000 Bergleute. Die Aufregung war damals
ungeheuer und mit Freuden vernahm man die Kunde, der
junge Kaiſer beabſichtige, vermittelnd zwiſchen Grubenbeſitzern
und Arbeitern zu wirken, ein Entſchluß, der hauptſächlich wohl
auf den Bericht des Oberpräſidenten von z v. Hage
meiſter, zurü iſt. Am 14. Mai empfing der Kaiſer
im Schloſſe zu Berlin die drei Streikführer Schröder, Bunte
und Siegel. Auf die Frage des Kaiſers, welche Forderungen
die Arbeiter erhöben, antwortete Schröder „Wir fordern,
was wir von unſern Vätern geerbt haben, die achtſtündige
Schicht. Auf die Lohnerhöhung legen wir nicht den Werth.“
Der Kaiſer verſprach eingehende Würdigung ihrer Beſchwerden
und ſetzte etwa Folgendes hinzu: „Sollte ſich aber ein Zu
ſammenhang dieſer Bewegung mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen
herausſtellen, ſo würde ich nicht im Stande ſein, eure Wünſche
mit meinem königlichen Wohlwollen zu erwägen denn für mich
iſt jeder Sozialdemokrat gleichbedeutend mit Reichs und Vater-
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landsfeind.“ Wenige Tage ſpäter, am 16. Mai, äußerke der
Kaiſer zu einer Deputation der Grubenbeſitzer des Rheinkohlen
diſtriktes: „Die Arbeiter W mir einen guten Eindruck ge
macht, ſie haben ſich der Fühlung mit der Sozialdemokratie
enthalten. Jch habe zu dem ne und e m Sinn
dieſer Männer s rtrauen, s ie, undnicht ohne Erfolg, alles daran etzen wierden,
möglichſt bald ihre Kameraden wieder zur Arbeit
zu bringen.“ Vom Schloſſe aus fuhren die Kaiſerdeputirten
nach dem Reichstage, wo ſie zunächſt mit den freiſinnigen Ab
geordneten Schmidt (Elberfeld) und Dr. Baumbach und dann
mit Dr. Hammacher verhandelten. Der vermittelnden Thätig-
keit des letzteren gelang es, eine Einigung über 10 Punkte zu
erzielen. Dieſe 10 Punkte wurden ſodann bis auf Punkt 3,
welcher den geſammten Bergwerksbetrieb von einem Ausſchuß
von Vertrauensmännern der Belegſchaft abhängig gemacht
hätte, von den Bergwerksbeſitzern angenommen. Die Arbeiter
erhielten die Zuſage einer regelmäßigen achtſtündigen Schicht
unter Tage ohne r der Ein und Ausfahrt, ferner
die Zuſicherung höherer Löhne nach Maßgabe der höheren
Kohlenpreiſe, vollſtändige Amneſtie für alle am Streik Be
theiligten u. ſ. w. Auf dieſer Grundlage wurde der Ausſtand
beendigt, nachdem die drei Kaiſerdeputirten vorher nochmals
verſucht hatten, den fallengelaſſenen Punkt 3, auf den die ziel
bewußten Sozialdemokraten beſonderen Werth legten, wieder
einzuführen. Jn der Nacht vom 26. zum 27. Mai wurde das
Streikkomitee in Bochum verhaftet, und als dann die Zechen
bekannt machten, daß jeder, der bis zum 31. Mai nicht wieder
anfahre, endgültig abgekehrt ſei, kümmerte ſich kein
Bergmann mehr um die Befehle der Führer und ſie kehrten
ſämmtlich zu ihrer Arbeit zurück. Schröder, der in der
Audienz den Kaiſer in dem Glauben gelaſſen hatte, er gehöre
nicht zur Sozialdemokratie, iſt jetzt nicht mehr Bergmann,
ſondern Agitator. Jm Jahre 1891 war dieſer traurige Geſelle auch
mit Bunte und Siegel auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß
in Paris und legte am Grabe der 1871 erſchoſſenen Mörder
und Brandſtifter der Kommune einen Kranz nieder mit der
Jnſchrift: „Die Deutſchen ihren im Jahre 1871 ge-
fallenen Brüdern.“

Dentſches Reich.

Die Zöglinge des Lüneburger Seminars
haben am 10. Mai dem Fürſten Bismarck eine Ovation
dargebracht. Auf die Begrüßungs- Anſprache des Schulraths
Bünger erwiderte der Fürſt nach dem „Reichsboten“ Folgendes

Meine Herren! Ich danke Jhnen und eigne mir den letzten
Wunſch des Herrn Schulraths von Herzen an und wünſche, daß
Gottes Segen Sie auf Jhrer vor dem eigenen Gewiſſen ſchweren
Bahn leiten und führen möge. Sie treten als Lehrer einer großen
Anzahl unſerer heranwachſenden Generation gegenüber, zunächſt in
obrigkeitlichen Verhältniſſen. Sie repräſentiren den Schülern
pader nicht nur das Unterrichtsminiſterium, Jhr ſpezielles

eſſort, ſondern auch zugleich die Regierung ſelbſt, da Jhnen
die Schulzucht zufällt. Sie repräſentiren in der Schule
das Juſtiz miniſterium. Sie haben eine gewiſſe n
Vergeſſen Sie dabei nicht, daß ſelbſt das königliche Recht der Be
gnadigung auf Sie im Schulzimmer übergeht und laſſen Sie dieſem
immer eine ſtarke Vertretung gegenüber dem Bedürfniſſe der Ge
rechtigkeit, und demjenigen, Strafe zu üben. Es iſt im Verkehr mit
Kindern in dieſer Beziehung leichter, als es ſpäter mit erwachſenen
Kindern zu ſein pflegt. Vergeſſen Sie nie, daß im Kinde eine
ſcharfe Beobachtungsgabe liegt, die ſich allerdings nicht öffentlich
dem Lehrer gegenüber ausſpricht, aber dann, wenn ſie
allein unter ſich ſind, oder in Geſellſchaft anderer. Wenn
man da zuhört, ſo iſt man oft erſtaunt über den
natürlichen Einblick in die menſchliche Natur, den die Kinder in
der Beurtheilung ihrer Eltern und Lehrer entwickeln. Jch will
damit nur ſagen Kommen Sie Jhren Zöglingen nicht mit dem
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Sommerkomödianten.
Von Robert Miſch (Berlin).

[Nachdruck verboten.

Man kann im Leben des normalen und modernen jungen
Mannes aus guter Familie drei Epochen unterſcheiden, in denen er

ſeine Zukunft, die Wahl ſeines Berufes verſchieden ausmalt. Zu
t das Kind will Konditor oder Kutſcher werden! Dann der

„Junge“: will Lieutenant werden! Zuletzt der Jüngling, der für
ſeinen Schiller oder Shakeſpeare ſchwärmt wird Schauſpieler Aus
nahmen beſtätigen die Regel, die ſo charakteriſtiſch für dieſe ver
ſchiedenen Entwicklungsſtufen iſt.

Zum Glück machen das Leben, die Eltern oder die eigene Ver
nunft bald einen dicken Strich durch dieſe Pläne, denn wenn alle
diejenigen wirklich die Bühnenkarriere ergriffen, die einmal Schau
pieler haben werden wollen, ſo hätten wir mehr davon als Zu
chauer. Aber freilich, es iſt erklärlich, daß dieſe Laufbahn, von
außen ſo glänzend anzuſchauen, einen außerordentlichen Reiz auf das
junge, ideale Gemüth ausübt. Da ſtehen ſie, in Licht getaucht, an
geſichts einer feſtlich bewegten Menge, in glänzenden Gewändern auf

weltbedeutenden Brettern, bejubelt, angeſchwärmt, beweint oder
belacht, die Helden der Bühne tragiſch oder geiſtreich, aber immer
in einer höheren Welt, mit einem unſichtbaren Lorbeerkranz auf der

tirn, von Weihrauch umduftet. Alle idealen Eigenſchaften, die der
Dichter ſeinen Perſonen verliehen, ſie ſcheinen dem Mimen zu eigen,

un der jugendliche Sinn unterſcheidet noch nicht zwiſchen dem ge
orgten Flitker und dem eigenen Sein. Es iſt nicht ohne Intereſſe

und manchem jungen Schwärmer vielleicht von Nutzen, die Kehrſeite
der Medaille zu beleuchten, da es heutzutage in vielfacher Beziehung
leichter iſt, dieſe Karriere ergreifen, als ehedem. Bei der unend
lich vermehrten Zahl der rn kann man ſchnell durch die ver
loſſene Pforte dringen, über der für die meiſten Jünger dieſer
Kunſt, leider unſichtbar, die Dante'ſchen Worte prangen „Laßt alle

offnung draußen, die Ihr eintretet!“ Beſitzt doch faſt jede Mittel
tadt heute einen oder ſogar zwei jener mit mehr oder minder Recht
rüchtigten Mittelsmänner, vulgo Theateragenten genannt.

Wenn der Frühling das erſte Grün hervorlockt, ſieht der kundige

Thebaner, der das geſchärfteſte Auge dafür hat, allerlei merkwürdige
Geſtalten in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches auftauchen, die
ſich beſonders im Viertel der Friedrichſtadt von der Mohren bis zur
Dorotheenſtraße bemerkbar machen, dem Hauptquartier der Berliner
Theateragenten. Es ſind „Sommermimen“, wenn man ſo ſagen
darf, die dieſe alljährlich wiederkehrende Völkerwanderung unterneh-
men. Sie ſind hierhergekommen, um ein „Sommerengagement“ zu
finden, da mit dem Palmſonntag die meiſten Muſentempel des
Deutſchen Reiches, ſoweit ſie nicht Hof oder Stadttheater erſten
Ranges ſind, ihre ſchließen. Hat er aber bereits einen Un
terſchlupf für die „böſe Zeit“ gefunden, die für ihn, umgekehrt wie
bei anderen Leuten, der Sommer iſt, ſo will ſich der Provinzmime,
reſp. die Mimin, wenn es ſeine Mittel irgendwie geſtatten, in dem
Trubel der Großſtadt und ihren Kunſtgenüſſen wieder auffriſchen
er will mit den e iherde Genoſſen verkehren, die vielleicht hun
derte von Meilen weit ihre Lorbeeren gepflückt haben er will ſich
vor allem ſeiner Triumphe rühmen.

Denn Triumphe haben ſie alle gehabt. e n
hören und ſehen, wenn ſie ſich auf der Straße begegnen. Es iſt ein
Schauſpiel für Götter, oder vielmehr für den Kenner. Zunächſt
erkennt man ſie an den glattraſirten Geſichtern, aber auch die „Fächer“
ſind zu unterſcheiden.

Der dort mit den weit herausgezupften Manſchetten mit rieſigen
Goldknöpfen (Doublé) und der flatternden, rothen Kravatte nebſt dito
Haaren (d. h. flatternde, nicht rothe ſonſt würde er ſie färben),
iſt natürlich ein Liebhaber, wie auch der kokette, buttergelbe Anzug
verräth und der elegante Cylinder, den er i graziös, mit weit aus
erecktem Arm vom Haupte zieht. Der Andere, der ihm in der
ittelſtraße begegnet, iſt ein Komiker: Merkmale: kleiner, dicker

Kerl mit Hängebacken (Komiker ſind immer klein und dick oder ſehr
mager und lang, was man die „breite“ oder die „ſchmale“ Komik
nennt); ferner der Klapphut und der Havelock, das etwas mehr ver
nachläſſigte Aeußere und das ſauertöpfiſche Geſicht, das erſt beim
Anblick des Kollegen hellem Sonnenſchein weicht. Nun kann er ſich
doch einmal ordentlich ausrenommiren. Dem wird er's zeigen!

Der Andere ruft ſchon von Weitem mit einem Ton der Stimme,
der an „Marc Anton der Tribüne“ oder an „Fauſt vor dem
Erdgeiſt“ erinnert: „Grüß Euch Gott, lieber Kollege wie geht's

Man muß ſie nur

Euch („Sie“ ſagt man nur zu den Philiſtern, „Du“ nur zu
Freunden; „Euch“ iſt die Anrede der Kollegenſchaft.)

Der Komiker: „Ah, grüß Gott, lieber Freund! Ich komme eben
von dem H. (Agent). Hat mir ein glänzendes Sommerengagement
angeboten, Kurtheater erſten Ranges werde aber wohl ablehnen,
da ich mich ausruhen will ich habe nämlich zuletzt noch ein ſo
großartiges Benefiz gemacht, das

Und nun geht's los: 30 Lorbeerkränze, eine Unzahl Geſchenke,
brechend ausverkauftes Haus. Verkehrte nur beim Oberbürgermeiſter
und bei den Stadträthen. Der Andere läßt ſich natürlich nicht
lumpen; er erzählt vom kommandirenden General, bei dem er ver
kehrt hat und von den Bouquets und den zärtlichen Briefchen, die
ihm die erſten Damen der Stadt geſendet. Außerdem ſteht er mit
einem Hoftheater „erſten Ranges“ für den nächſten Winter in Unter
handlung (Mimen ſtehen immer in „Unterhandlung“ und immer mit

heatern „erſten Ranges“). Aber er ſchwanke noch, da Pollini ihn
neulich geſehen habe er dürfe noch nichts ſagen, aber c. 2c.
Natürlich ſind ſie ſich darüber einig, daß Sonnenthal ein gänzlich
veralteter Herr iſt und (das als Seelentroſt für den Komiker) Schweig-
hofer ein witzloſer Mätzchenmacher.

„Da habe ich doch den Strieſe ganz anders geſpielt,“ meint
Dicke, „aber die Leute lagen auch auf dem Bauch vor

en.
Natürlich kann nun der Andere nicht verſchweigen, daß die

Weiber die Taſchentücher auswringen mußten, wenn er den Eſſex
mimte. Vor Schluchzen habe man ihn kaum ſprechen hören. „Sie
haben mich übrigens gar nicht weglaſſen wollen aus der Stadt,“
fügt er hinzu; und diesmal lügt er nicht: es waren ſeine Gläubiger,
die u ebenfalls, aber echte Thränen nachweinten.

an kann dies wie alles in der Welt, von der ſcherzhaften
Seite betrachten aber es hat auch eine ſehr ernſte. Wieviel zer-
trümmerte Hoffnungen und verfehlte Exiſtenzen liegen nicht auf dem
Grunde dieſes großen Hexenkeſſels den man die „deutſche Bühne“
nennt. Die Meiſten haben ſich ſchon in ihren Träumen am Wiener
Burgtheater oder am Berliner Schauſpielhaus geſehen. Schillers
bekanntes Diſtichon vom Jüngling der mit tauſend Maſten in den
Ozean ſchifft, und dem ſtill auf gerettetem Boot heimkehrenden Greis,
es ſcheint eigens auf die moderne Schauſpielerkarriere gemünzt. Sie
ſind zuletzt froh, wenn ſie das liebe Brot haben und verſinken all



rrſchenden Gefühle der amtlichen Stellung und Würde,ehe dem Gefühle der Liebe zu den Un
mündigen entgegen. Jch bin wis, daß Sie damit Erwideruninwen werden bei den meiſten Kindern, und daß Sie ch dadur

r Geſchäft weſentlich erleichtern werden, wenn Sie in den
Kindern dieſes Gefühl erwecken, daß die Liebe, und ich will
ſagen: die Achtung, eine gegenſeitige iſt zwiſchen Eltern, Lehrern
und Schülern. n Kinde ſteckt doch ein Menſch, ein Gottes

eſchöpf, das ſeinerſeits Anſpruch auf Achtung wegen ſeiner Schwachet und Hilfloſigkeit hat und auch im Herzen im freundlichen
Sinne behandelt werden ſollte. Jch möchte ſagen, wie der Mann

egenüber der Frau rückſichtsvoller, höflicher iſt, gerade weil er derElartere iſt. Dieſes Verhältniß der Ueberlegenheit iſt zwiſchen Lehrer

und Kind noch in größerem Maße vorhanden. Aber gerade in
dieſer Ueberlegenheit liegt auch für ein edel denkendes Herz das
Intereſſe für den Schützling, der ihm anvertraut iſt. Alſo
möchte ich Jhnen nur ans Herz legen: Fahren Sie ſäuberlich mit dem
Knaben Äbſalom und ſeien Sie freundlich und wohlwollend. Für
Eltern iſt dies kein Verdienſt, denn bei ihnen iſt es Liebe für das
eigene Fleiſch und Blut, auch ein Ausfluß des Egoismus. Fürden n aber erfordert es einen gewiſſen Kampf mit dem

Selbſtgefühl über Das, was er kann und weiß und geleiſtet hat,
um in die amtliche Stellung, vie er bekleidet, zu kommen eine
Ueberwindung dieſes Selbſtgefühls, um in dem kindlichen Elemente
eine Pflanze zu erkennen, die beſſer gedeiht, wenn ſie ſanft be
handelt wird. Alſo das Gebot der Liebe möge Sie leiten bei

hrem Berufe!
Eine ausgeſuchte Niederträchtigkeit gegen das chriſt

liche Leben hat die Unterhaltungsbeilage zum ſozioldemokrati
ſchen „Vorwärts“ in ihrer Pfingſtnummer verübt. Jn
einer Novellette u. d. T. „Zertreten“ erzählt ein gewiſſer Ernſt
Auff die Geſchichte eines Dienſtmädchens in dem Hauſe eines
proteſtantiſchen Konſiſtorialraths. Das Mädchen wird von dem
Sohn des Hausherrn, der Pfarramtskandidat iſt, vergewaltigt,
darnach von deſſen Eltern aus dem Pfarr-Hauſe ſahen und
päter wegen Kindesmordes zu langer Zuchthausſtrafe verurheilt. Nachdem das Mädcheu ſeine Sirafe verbüßt hat, er

tränkt es ſich, und zwar zur ſelben Zeit, da der Verführer alsochangeſehener Geillicher die Stelle n Vaters als Kon

iſtorialrath erhält. Durch derartige Geſchichten 7 das Vor
ürtheil der ſozialdemokratiſchen Arbeiter gegen alles chriſtliche
Leben geſtärkt werden. Man ſucht ihnen beizubringen, daß die
chriſtlichen Geiſtlichen in der Regel heuchleriſche, ſchlechte und
e Menſchen ſind, und zu dieſem Zweck erzählt man
ſolche Geſchichten, deren tendenziöſe Mache nicht zu verkennen
iſt. Jetzt ſucht man gar das Leben des proteſtantiſchen
Pfarrhauſes mit Schmutz zu bewerfen. Niemals würde es das
Organ von Singer und Co. gewagt haben, ſolche Geſchichten
aus Kreiſen zu erzählen, wo ſie wirklich vorkommen, wo
ſie keineswegs zu den Seltenheiten gehören. Es
ſind in neuerer Zeit, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“, wieder ver-
ſchiedene Fälle der Vergewaltigung und Verführung
chriſtlicher Dienſtmädchen aus an Familien
zur gerichtlichen Kenntniß gelangt. Unvergleichlich
größer iſt die Zahl ſolcher Fälle, welche durch jüdiſches
Geld oder chriſtliche Scheu und Scham der Oeffentlich-
keit verborgen bleiben. Von verſchiedenen Kennern der
Verhältniſſe iſt verſichert worden, daß in Ungarn, in Böhmen
und in Wien der abſcheuliche Mißbrauch chriſtlicher Dienſt-
mädchen in jüdiſchen Familien zur Regel und nicht zur Aus-
nahme ghört. Derartige unchriſtliche Abſcheulichkeiten kommen
allerdings vor, aber nicht dort, wohin ſie von den jüdiſchen
Hintermännern der ſozialdemokratiſchen Partei
tendenziös verlegt werden, nicht in chriſtlichen Kreiſen und am
wenigſten in Ffarrhäuſern, ſondern dort, wo
man die chriſtliche Lehre nicht kennt, wo man von ihr nichts
wiſſen will, wo andere Lehren beobachtet werden oder wo über
haupt keine Grundſätze W ſind. Stünde die ſozial
demokratiſche Preſſe wie die ſozialdemokratiſche Partei nicht
vollſtändig unter jüdiſcher Leitung, ſo würden derartige
tendenziöſe Niedertrachtigkeiten wie die angedeutete unmöglich
verübt werden.

Den Mitgliedern der Silber kommiſſion
iſt eine Abhandlung über die gert Lage der Edel-
metallgewinnung der Erde von dem Geh. Ober-Bergrath
Dr. Hauchecorne vorgelegt worden. Die betreffende Be
trachtung hat ſich die Aufgabe geſtellt, h von der
Währungsfrage eine möglichſt objektive Darſtellung der gegen-
wärtigen Lage der Gewinnung von Gold und Silber in den
verſchiedenen Ländern der Erde zu geben. Dabei iſt die Natur
der Lagerſtätten dieſer Metalle und ihrer Erze kurz zu charak
teriſiren verſucht, die Art und Weiſe ihrer Ausbeutung beſpro
chen, und ſind theilweiſe auch die natürlichen und induſtriellen
Bedingungen berührt worden, unter welchen der Betrieb geführt
wird. Von beſonderer Wichtigkeit für dieſe Unterſuchung war
die Frage, in wie weit die Gewinnung des Goldes durch den
Uebergang von der ſchwankenden und unzuverläſſigen Ausbeut-
ung oberflächlicher Goldſeifenlager zu dem Abbau ihrer Ur-
ſprungslagerſtätten durch unterirdiſchen Betrieb bereits ſicher
geſtellt iſt und die Art des Vorkommens die Eröffnuug weiterer

e n in Ausſicht ſtellt. Als Hauptreſultat iſt an
gut hren, daß gegenwärtig ein Antheil von etwa 70 Prozent

er geſammten Goldgewinnung aller Länder durch Bergwerks-

betrieb erlangt wird. ur dieſer Sicherſtellung der Goldproduktion trägt das neue Gold-
re von Transvaal erheblich bei, in welchem
as Gold ausſchließlich durch Bergbau gewonnen wird.

der Frage, ob der noch vorhandene Naturſchatz an
oldlagerſtätten dazu ausreichend ſei, noch auf lange hinaus

eine große Produktion zu gewähren, dürften nach Hauchecorne
die angeführten thatſächlichen Aera es erſichtlich machen,
daß dieſe Frage zu bejahen und ſelbſt eine anſehnliche Steige
rung der Goldproduktion über die heutige Ausbeute hinaus zu
erwarten ſei. Jn Amerika, in Auſtralien, in Aſien und in
Afrika ſind noch ſehr weite Gebiete gar nicht oder nur un
vollſtändig unterſucht, in welchen das Vorhandenſein von Gold
bekannt iſt oder vermuthet werden darf. Auch iſt im Ver
u zu der außerordentlich großen Verbreitung von ausge

euteten und theilweiſe noch in der Ausbeutung begriffenen
Goldſeifenlagern die Eröffnung von Bergwerksbetrieb auf den
im Gebirge anſtehenden Urſprungslagerſtätten bisher nur in
geringem Maße erfolgt. Eine weitere Zunahme des Bergbaues
iſt um ſo mehr zu erwarten, als in jüngſter Zeit eine Reihe
erfolgreicher Verbeſſerungen in der hüttenmänniſchen Ver
arbeitung der Erze aufgefunden worden iſt, durch welche dieVerwerthun von Erzen. ermöglicht wird, die bisher einen

lohnenden Betrieb nicht zuließen. W des Silbers zeigt
die Darſtellung, daß der vorhandene Naturſchatz an Erzen
dieſes Metalles es geſtatten wird, die Gewinnung deſſelben noch
in ſehr bedeutendem Maße auszudehnen.

Der geiſtvolle Berliner Berichterſtatter der „ZüricherZeitung“ ſhreibt zu dem Prozeß Thüngen:
„Seit Wochen tobt nun in norddeutſchen und ſüddeutſchen

Blättern der Streit, ob Freiherr v. Thüngen nach Berlin kommen
müſſe oder nicht. Den Berlinern iſt wohl mittlerweile aufge
dämmert, daß erſichtlich keine hervorragende politiſche Klugheit ob
waltete, als man durch die Vorladung des Frhrn. v. Thüngen
nach Berlin eine unerwartete Menge partikulariſtiſchen Mißver

nügens in Süddeutſchland mobil machte. Schließlich hat man
ich ſo herausgewunden, Frhr. v. Thüngen ſolle nach Berlin

kommen, um zu bekunden, daß er an dem Nachdruck ſeines Anti
Caprivi-Briefes im Berliner „Volk“ unſchuldig ſei, dann wolle
man ihn wieder laufen laſſen. Der bayeriſche Freiherr iſt aber
ein höchſt rabiater Herr. Statt in der betreffenden Sitzung des
Berliner Gerichtshofes zu erſcheinen, ſchrieb er einen wenig feinen
Brief an die Berliner Gerichtsherren, daß ihm gar nicht einfalle,
nach Berlin zu kommen, und er verſchanzte ſich dabei
hinter die blau weißen Grenzpfähle Bayerns und das
bayriſche Reſervatrecht. Die ganze Sache hat einen tragi-
komiſchen Anſtrich. Freiherr v. Thüngen nimmt ſich ſtellen
weiſe aus, wie eine moderne Parodie des biedern Götz von
h deſſen fürnehmſte adelige Beſchäftigung iſt, auf die
hohen Räthe Sr. kaiſerlichen Majeſtät verachtungsvoll zu
pfeifen. Die offenkundige Mißachtung möchte ſich das Berliner
Gericht durchaus nicht gefallen laſſen und ſo iſt nun zunächſt be
ſchloſſen worden, den wilden Freiherrn aus Würzburg „zwangs-
weiſe vorführen zu laſſen“ d. h. mit Gewalt nach Berlin zu führen.
Dazu iſt natürlich wieder erſt die Mitwirkung der bayeriſchen Be
hörden nöthig und zunächſt wird wohl die Formfrage zu erledigen
ſein, ob Frhr. von Thüngen nur als ein widerſpenſtiger Zeuge
v als ein rabiater Angeklagter von Bayern ſoll ausgeliefert
werden.

An ſich iſt die Sache ziemlich unbedeutend, wichtig iſt ſie erſt
durch die begleitenden Umſtände geworden. Der ganze Prozeß iſt
nicht den Skandal und das böſe Blut werth, das er diesſeits und
jenſeits des Mains erregte, aber er iſt eine jener politiſchen Unge
ſchicklichkeiten, welche von den Gegnern des neuen Kurſes beſonders
laut ausgebeutet werden können. Neugierig darf man ſein, welches
freie Geleit die bayeriſchen Behörden für ihren Götz von Ber
lichingen genannt Frhr. v. Thüngen von den grimmigen Berliner
Richtern auswirken werden, bevor ſie ihn überantworten.“

Zur Frage der vorläufigen Entlaſſung von Straf-
efangenen liegen in den „Blättern für Gefängnißkunde“ zwei
utachten vor, das eine vom Direktor des Zellengefängniſſes

in Nürnberg Baumgärtl, das andere von dem Hausgeiſtlichenam Straſgeſngn in Plötzenſee J. Rauchſtein. Herr Baum-

gärtl ſagt: Jn a hat man ſich wie anderwärts in die
nrit der vorläufigen Entlaſſung wohl eingelebt. Die
Einrichtung hat ſich, ſo wie ſie iſt, im Allgemeinen gut
und ich erachte zur Zeit weder in den e noch in den
Ausführungsbeſtimmungen, mit denen man, ſo wie die Praxisſich feſt gebildet hat, wohl auskommen kann, Aenderungen für

wünſchenswerth. Gilt es einmal eine Reviſion des Straf-
geſetzes, dann läßt ſich weiter über die Sache reden. Bis da-
hin, dächte ich, ſollte mans be beim Alten laſſen. Herr
Rauchſtein meint zwar gleichfalls, die Maßregel der vorläufigen
Entlaſſung habe ſich nach den bisherigen Erfahrungen unzweifel
haft bewährt, ſie ſei aber noch nicht ſo zur Geltung gekommen,
wie es nothwendig erſcheine, um ihre volle Wirkung zu er
proben, und ein Urtheil über Nothwendigkeit und Art einer
eventuellen Beſſerung an einzelnen Theilen zu haben. Der

Grund davon liege in einer zu rigoroſen Handhabung. Die
Statiſtik über eine vorläufige Entlaſſung bedürfe einer zweck
mäßigen und einheitlichen Organiſation, die Ausführungsbe-
i bedürfen einer einheitlichen Regelung für das
ganze Reich.

Die durch den Reichshaushalts Etat für 1894/95 be
willigten Alterszulagen für die mittleren und die
Kanzlei- Beamten ſind nunmehr ſämmtlich auf die be
treffenden Kaſſen zur Zahlung vom 1. April dieſes Jahres
ab angewieſen. Die nunmehrige Regelung der Gehälter nadem DienſtaltersſtufenSyſtem ſt eine äußerſt gerechte und au

von den Beamten mit Freuden begrüßte Maßregel der Regierungdie Linken e im Allgemeinen n wenig beliebte Einrichtun
des Aufrückens in ein höheres Einkommen iſt nunmehr ging

zu Grabe getragen, für die Zukunft braucht nun der Hinter
mann nicht mehr a Abgang des Vordermannes, ſei es
durch Penſionirung, ſei es durch Tod, wer einer Zulage zu
rechnen, ſie wird von Geſetzes wegen von drei zu drei Jahren
gewährt. Gegenwärtig ſind vom I. April d. J. ab durch dieſe
Maßregel Zulagen an die Beamten von 100 bis 600 Mark
jährlich zur Anweiſung gelangt.

Von der Streikbewegung in Deutſchland. Die ſtreikendenBöttcher in Berlin ſind ge ten in den
beit angetreten auch iſt eine Zurücknahme des Boykotbeſchluſſes
gegen die Vereinsbrauerei Rixdorf bisher nicht erfolgt. Der Verein
der Brauereien Berlins und Umgegend, der für dieſen Fall eine Be
triebsbeſchränkung in ſämmtlichen Brauereien, die ihm als Mitglieder
angehören, in Ausſicht geſtellt hatte, wird ſich hierüber heute definitiv
ſchlüſſig machen. Jn Stettin haben geſtern ſämmtliche Hafen
arbeiter, da der von ihnen ausgearbeitete und den Arbeitgebern
unterbreitete Tarif von dieſen nicht anerkannt worden iſt, die Arbeit
niedergelegt. Jn Danzig gewinnt die Streikbewegung im Bau
ewerbe immer größeren Umfang, da zweifelsohne auch die Bau
ſchler entlaſſen werden. Die Maurer beſchloſſen die Uebernahme

der Arbeiten in eigene Regie. Der Zuzug von Zimmerleuten iſt
unbedeutend.

Während der diesjährigen Kaiſermanöver wird, wie aus gut
unterrichteten militäriſchen Kreiſen verlautet, den beiden Kavallerie
Diviſionen je ein Heliographen Detachement beigegeben
werden, um ſo mit dieſem höchſt wichtigen Signal- Inſtrument ein
gehende Verſuche zu machen. Fallen dieſe Verſuche günſtig aus ſo
iſt die Einführung dieſes ſehr intereſſanten SignalJnſtruments, das
in der engliſchen und italieniſchen Armee in hoher Gunſt ſteht,
wahrſcheinlich. Es beſteht aus einem zuſammenlegbaren Dreifuß, auf
den der eigentliche Apparat aufgeſtellt wird und beim Signaliſiren
wird das in der ganzen Welt bekannte Morſeſche Alphabet ange
wendet. Der Grundſatz des Signaliſirens liegt darin, daß ein plötz
licher oder ein etwas längerer Blitz erſcheint (im Spiegel des Helio

en), ein Punkt oder ein Strich der erwähnten Zeichen. Mit
oloſſaler Schnelligkeit erfolgen r und längere Blitze und in einer

Minute iſt eine Depeſche von 20 Worten übermittelt, die dann ent
weder zur nächſten Station weitergegeben oder durch Ordonnanz ſchrift
lich überbracht wird. Die Entfernung, in welcher der Helio
raph in Thätigkeit treten kann richtet ſich nach der
urchſichtigkeit der Luft, der Stärke der Sonnenſtrahlen und dem

Gelände. Bei gutem Sonnenſchein durchdringen die Strahlen auf
den r Entfernungen jede leichtere Wolke, jeden gewöhnlichen
Nebel, Rauch, Staub. Während der Kaiſermanöver wird ein
ſogenanntes Parteigänger-Corps, das aus beſonderen Mann
ſchaften von Intelligenz und Gewandtheit beſtehen wird, gebildet
werden. Man will hierbei Erfahrungen für den Krieg ſammeln,
denn in einem zum Glück ja durchaus unwahrſcheinlichen Kriege

egen Rußland, wo man von der Verwendung derartiger Corps, die
eſonders im Rücken des Feindes auftreten, dem ſie den größtmög

lichen Abbruch thun, ihn alarmiren, ermüden und peinigen, eine
z Meinung hat, wird die deutſche Heeresleitung mit derartigen
hen Unternehmungen zu rechnen haben und hierfür Gegenmittel

finden müſſen. Das Corps wird ſpeziell deswegen gebildet, um für
dieſen ungemein ſchwierigen, aber höchſt intereſſanten Dienſt die ge
eigneten Perſönlichkeiten z finden. Die Mannſchaften müſſen munker,
lebhaft und ſehr thätig ſein, ſie müſſen Beſchwerden jeder Art mit

ertragen und überwinden. Der Führer muß ganz beſon
dere Eigenſchaften beſitzen; er muß ſehr fruchtbar an Kriegsliſten
ſein und dem Feinde überall Schlingen legen können.

Ausland.
England. Jm März ſollte angeblich in Tate am Zambeſi

ein feindlicher Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern
und Portugieſen ſtattgefunden ſt en. Der am 11. Mai in
g. ibar ür das engliſche Njaſſaland,H. Johnſton, hat indeſſen dieſe Geſchichte als gänzlich au
Mißverſtändniß beruhend dargeſtellt. Die Sache verhält ſi
ſo: „Ein britiſches Kanonenboot traf zu der Zeit bei Tate ein.
Der portugieſiſche bega 3 an Bord deſſelben,
um dem britiſchen Kommandanten ſeine Achtung zu bezeugen,
und das portugieſiſ faſert feuerte Salutſchüſſe ab. Als die
Eingeborenen die Schüſſe hörten, geriethen ſie in großen
Schrecken und verbreiteten das Gerücht vom Ausbruch von
Feindſeligkeiten.“

Belgien. Geſtern wurden in den Straßen Lüttichs zahlreiche anarchiſtiſche Broſchüren gefunden, welche r
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mählich in der Routine. Selbſt wirkliche Talente, denen nicht ein
eiſerner Fleiß und eine ungewöhnliche Entſagungs- und Willenskraft
Als Vorſpann dienen gehen unter im Provinzialismus ſie „ver
ſchmieren“, wie der terminus technicus lautet. Nichts leichter als
das, wenn man nur Mittelmäßigkeiten um ſich hat, ohne ein höheres,
anſpornendes Vorbild. Und wie ſchnell und haſtig, ohne ſich ver
tiefen zu können, muß der Provinzmime arbeiten Jhm ſtehen nicht
Wochen und Monate für das Studium einer Rolle zur Verfügung
wie ſeinen glücklicheren Kollegen von den Ken Bühnen. Jn
wenigen Tagen, oft über Nacht muß er ſeine Rollen lernen und nach
2 bis 3, höchſtens 4 Proben ſpielen. Und Rolle verdrängt Rolle, da
dieſe Bühnen ihre Stücke meiſt nur 2 bis 3 Mal zu geben im
Stande ſind.

Was aber dieſe Carriere erſt zur wirklichen Miſere macht und
es dem Mimen erſchwert, ſich herauszuarbeiten, das ſind die ökono-
miſchen Verhältniſſe, wie ſie ſo ungünſtig kaum für einen zweiten
„höheren“ Stand liegen. An mittleren Stadttheatern, wie z. B.Görlitz, Poſen, Danzig, erhalten die erſten Fächer, mit Ausnahme

des etwas beſſer beſoldeten „erſten Helden“, reſp. der erſten Heldin
(etwas weniger als ihr männlicher Kollege), durchſchnittlich 150 bis
200 Mark Monatsgage, die bei den größeren Stadttheatern (wie
etwa Breslau und Köln) ſteigt, bei den kleineren im Range von
Greifswald, Göttingen, Hanau 2c., je kleiner ſie werden, entſprechend
fällt, um ſchließlich bei den eigentlichen „Schmieren“ und den reiſen-
den Geſellſchaften zum Hungerlohne zu werden.

200, 250, 300 Mark: es klingt ganz leidlich, wenn man es ſo
hört, und mancher Beamte fühlt ſich verſucht, neidiſch zu werden.
Aber abgeſehen dävon, daß es nur verhältnißmäßig Wenige bis zuerſten Fächern dieſer beſſeren Stadttheater bringen, hat die Sage

auch ſonſt ihren Haken. Alle dieſe Bühnen die allererſten immer
ausgenommen ſpielen nur 6, höchſtens 7 Monate im Jahre. Nur
u dieſe Zeit erhalten die Schauſpieler i Gage. Die Sommer-

ühnen zahlen aber bedeutend weniger, im Durchſchnitt etwa die
a ſte der Wintergagen. Und nur ein Bruchtheil der Provinzmimen
ann auf dies Unterkommen rechnen, da es ver mäßig wenig

Sommertheater gibt, die ſich halten können. ie Anderen
vis-à-vis de rien und müſſen ſich einen anderen Unterſchlupf ſu
oder von ihren Winter-Erſparniſſen leben.

Aber mit dieſen Erſparniſſen ſteht es ſchlimm. An den Schau

ſpieler werden Anſprüche geſtellt, wie ſie kein anderer Beruf erhebt.
Außer der modernen Salongarderobe für Bälle, Geſellſchaften und
Haus, wie ſie das moderne Luſtſpiel verlangt, außer den dazu
gehörigen Kravatten, Handſchuhen, Schuhen und Hüten muß der
männliche Schauſpieler noch für das verſchiedenartigſte Schuhwerk
der Koſtümſtücke, von der altrömiſchen Sandale, dem Ritterſtiefel c.
bis zum Stöckelſchuh à la Louis IV. und zum Stulyſtiefel aus
den Befreiungskriegen ſorgen. Viel ſchlimmer ſteht es für die Damen,
die nicht nur ihre modernen Toiletten und man wird darin
immer anſpruchsvoller nein, auch alle hiſtoriſchen Koſtüme ſelbſt
beſitzen müſſen.

Das iſt aber noch nicht alles. Einen großen Theil ſeiner Gage
muß der Schauſpieler verreiſen. Jm Winter iſt er in Memel
engagirt, nächſten Sommer oder Winter vielleicht in Thüringen oder
Süddeutſchland; heute in Oeſterreich, ſoll er ſchon in 8 Tagen am
Rhein oder im Elſaß ſein. Wenn er gar Familie beſitzt, ſo geht
ein ſchönes Sümmchen dafür auf, zumal er noch ſeine geſammte
Habe dorthin transportiren muß. Und hat er die Koſten dafür auf
gewendet, oft durch Vorſchuß oder Schuldenmachen, ſo verkracht
vielleicht das ganze Unternehmen oder, was noch häufiger der Fall,
ihm blüht die Kündigung. s giebt ein Paragraph der be
rüchtigten Schauſpielerkontrakte dem Direktor das Recht, das neu
engagtrte Mitglied in den erſten vier Wochen zu kündigen, ſo daß es
14 Tage nach erfolgter Kündigung i und nur die
Gage für die „aktive“ Zeit zu beanſpruchen hat. Auch darüber iſt
von berufenen und unberufenen Federn ſchon viel Tinte verſpritzt
worden. Wie die Verhältniſſe aber heute liegen, bleibt dem Direktor
kein anderes Mittel übrig, um ſich vor unfähigen Prinrrn zuchützen. Dieſe Verhältniſſe ſind nicht gut, ſie ſind vielleicht ver

ſſerungsfähig, aber ſie ſind einmal ſo. Dem Direktor werden die
e vom Agenten unter gleichzeitiger za der Photo
raphie und des mit Angabe der einſchlägigen
erhältniſſe und des künſtleriſchen Rufes empfohlen. Er kann ſie

2 alle kennen oder gar perſönlich prüfen. Gefällt alſo ein Dar
ſteller nicht, den er darauf hin engagirt und wer in Y. gefällt,
mißfällt vielleicht in 3. ſo muß er ihn entlaſſen. Viele Direk-
toren laſſen ſich ſogar mehrere Mitglieder für das gleiche
kommen, von denen natürlich nur der Beſte oder der Villigſte
behalten wird.

Neben einer kleinen Oberſchicht der Gutſituirten an den großen
Bühnen haben wir die große Unterſchicht des Schauſpielerproletariats-
Und in dieſem harten Kampfe ums künſtleriſche und materielle Da
ſein gehen ſelbſt viele wirkliche Talente unerkannt zu Grunde. Mußſchon in anderen Berufe Fortung den Glucklichen an die Ober

Exiſtenz führen wird. Dies gEt Parkt pirnr die beſſeren Stände,
en ſteht. Ein Schuſter, Schneider oder

durchs r Leben zu fechten. Andere e auf ihren S v
Beruf zurück, ellner. Ich ſelbſt bin in
er W thüringiſchen Badeorte von einem „ſchüchternen Lieb

nach dem alten Aberglauben Niemand laſſen an der erſt ein Paar

ſſ der Humor und dasTröſtliche daran. Denn wer wirkliches, echtes Sehiehhe in

rauereien nicht a Ar

r 1. ei
ereins

An Pre
ausgeſetzt

Brauchit
Der The
Sachſen

Altert
Zur St
Weiſe ſe

genannte
nach de
Langem
Wohnun
ſuchtes
geſelle iſt

viel feſt,
tätsverar
großen

r ß ter hie
Stadt
Kähnen

Plolt r
ie Str

trieb nac

mich w
dieſe We
Menſchet
und die
Aber wi
einen
die nich
dabei ha
einſichtsr

Wir wo
zunächſt
zahl vo
um So

eine J

weit au
zinſtrön
machteſt
Himmel
6. Läßt
Vermit
ſphäre

S
n

tigſte.
anzeFuihe

nothwe
den m
meinſa
die Ha
halten.
um zu
d
um
ufuhr

tragen
Kinder
allerdir
Schlaft
Somm
das B
in die

ſiehr ſie
nicht,
lich ve
ſtoßend

ein.
Stickſt
ſo ath
beklag(
haben.



v

o

w
m

ä
o

w

Sekretär des bigſigen Anarchiſtenklubs untkerzeichnet waren. Es
ißt darin u. A.heißt „Da die Magiſtrate die Anarchiſten mißhandeln und die öffent

liche Sicherheit durch ihre drakoniſchen Maßregeln bedrohen, da ſie
ferner acht anarchiſtiſche Genoſſen ohne Grund verhaften ichen
beſchließt das Exekutivkomitee, die ganze Bee ür die Ver
brechen der Behörden verantwortlich zu machen. ir beſtrafen alle
Diejenigen mit dem Tode, welche vor den Behörden zu Ungunſten
der Anarchiſten Zeugniß ablegen. Wir werden jedem Gewaltakt
der Regierung mit einem Gewaltakt antworten

Serbien. Exregent Riſtitſch begiebt ſich in den nächſten
Tagen ſammt ſeiner Familie ins Ausland. Man erblickt darin
einen Beweis dafür, daß die von Riſtitſch geplante anti
milaniſtiſche Aktion ausſichtslos iſt.

Bulgarien. Eine der „Pol. K.“ aus Sofia zugehende
Meldung kommt auf die bereits anderweitig widerlegten Ge
rüchte über die Eventualität einer Ausſöhnung Ruß-
lands mit Bulgarien neuerdings zurück und verſichert,es ſei in den bulgariſchen KRegierungetreiſen nichts davon be

kannt, daß ſeitens einflußreicher Verwandter des Fürſten Fer
dinand in letzter Zeit Schritte gethan worden ſeien, um auf
dem Wege der Anerkennung des Fürſten ſeitens Rußlands
normale Beziehungen zwiſchen dieſem Staate und Bulgarien
herzuſtellen man erachte es für ſehr unwahrſcheinlich, daßihe Schritte geſchehen ſeien. Jedenfalls ſei man in den ge

nannten Kreiſen überzeugt, daß der Fürſt ebenſowenig wie der
bulgari e taat den Umſtand daß der erſtere von den
europäiſchen Mächten noch nicht anerkannt iſt, irgendwie als
Mangel empfinden, wohl aber die unſchätzbaren Vortheile der
jetzigen, von auswärtigen Eingriffen und Beeinfluſſungen freien
Lage Bulgariens zu würdigen wiſſen. Die „Neue Freie
Preſſe“ beleuchtet die Bedeutung des in ſ. „Swoboda“
entworfenen Projektes eines Bündniſſes chen Bulgarien
und der Türkei, welches folgende Punkte umfaßt Ver-
theidigungsbündniß, Entſendung bulgariſcher
Offiziere in die türkiſche Armee, Einſtellung von Bulgaren in
das türkiſche Heer, Errichtung bulgariſcher Bisthümer in jenen
Exarchien, in welchen zwei Drittel der Bevölkerung dies ver
langen 2c. Dieſes Projekt enthalte alle Bedingungen eines
engen Zuſammenhanges, der einem gemeinſamen d gegen
über die weſen Zuſammenfaſſung der zu künftiger Ab-
wehr erforderlichen Kräfte verbürgt. Es ſei jedenfalls eine der
merkwürdigſten Erſcheinungen, daß das Projekt überhaupt ent
ſtehen konnte. Dieſelben Bulgaren, deren ganzes Sinnen und
Trachten ehedem darauf gerichtet war, die türkiſche Feſſel ab
zuſtreifen, erblicken heute, wo ſie von derſelben befreit ſind, in
der Türkei ihren Freund und einen erwünſchten Bundesgenoſſen.
„Jn weniger als 20 Jahren“ ſchreibt das Blatt „jſt
aus der Rajob das politiſch unabhängige Bulgarenvolk gewor-
den, und die Unabhängigkeit hat nicht blos die völlige
Abwendung von dem glaubensverwandten Rußland zur Folge
gehabt, ſie drängt jetzt auch zur innigen Verbindung mit der
Türkei auf der Grundlage des gemeinſamen Abwehrbedürfniſſes
gegenüber dem ruſſiſchen „Befreier“.

Die nationalökonomiſche Wiſſenſchaft und
die volks wirthſchaftlichen Aufgaben der

Gegenwart.
Die Reſolution einer bayeriſchen Bauernverſammlung, die

ſich gegen die „bauernfeindlichen Lehren des Münchener
Nationalökonomen Prof. Brentano wandte und von der Regier
ung Abhilfe gegen den Mißbrauch der Lehrfreiheit verlangte,
wurde vor kurzem in der re mehrfach beſpöttelt. Nun
müſſen wir allerdings geſtehen, daß auch uns Volksverſamm-
lungen nicht geeignet ſcheinen, um über die akade
miſcher Lehrer abzuurtheilen, und wir meinen ferner, daß es
vielleicht zu weit gegangen iſt, wenn man Brentano direkt
„bauernfeindlicher Lehren“ bezichtigt. Jmmerhin aber ſteckt in
jenen Aeußerungen bayeriſcher Bauern ein Kern von Wahrheit;
ob bewußt oder unbewußt, laſſen wir dahingeſtellt. Nur in
e ern trifft die Reſolution freilich nicht das Richtige, als ſie
ich gegen eine beſtimmte Perſon wendet. Das Syſtem iſt es,

was bekämpft zu werden verdient.
Wer ſich den Entwickelungsgang vergegenwärtigt, den

Theorie und Praxis der Volkswirthſchaft in den letzten fünfzig
Jahren in Deutſchland genommen haben, und wer ſich dann vor
Augen führt, wie die Nationalökonomie heute an der Mehrzahlder deutſchen Hochſchulen gelehrt wird, der dürfte kaum Befrie-

digung empfinden. Jn einer überhebenden Art und Weiſe be
handelt der tonangebende Hiſtorismus alles, was ſich
nicht in ſeinem Fahrwaſſer bewegt, d. h. was nicht die Wirth-
ſchaftsgeſchichte mit politiſcher Oekonomie identiſiciren, nicht
die hiſtoriſche allein gelten laſſen will. Er findet,wenigſtens in Preußen, darin einen Rückhalt in jenen Stellen,

die für die Beſetzung der akademiſchen Lehrſtühle zu ſorgenhaben. Und das iſt verhängnißvoll! Wenn man eht, wie

man mit Anhängern einer anderen Richtung verfährt, wie z. B.
einer der verdienteſten Nationalökonomen, Geheimer Rath
Adolph Wagner in Berlin, ſchon ſeit Jahren mehr und
mehr zurückgedrängt, wie er von da ferngehalten wird,
wo ſein Rath und ſeine Kenntniſſe von großem
Nutzen ſein könnten, während Modegläubige und ihren Meiſtern
an ſchulmeiſterlicher Selbſtüberſchätzung nicht nachſtehende, in
ihren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen aber herzlich unbedeutende
„Schüler“ in den Vordergrund treten, da kann man ſich zum
mindeſten eines r nicht erwehren.

Wir meinen, daß auch in der Wiſſenſchaft viele Wege nach
Rom führen und daß r dieſer Wege verhältnißmäßig ſeine
Berechtigung habe. Allein wenn die neuere Richtung in der
Nationalökonomie glaubt, daß mit der einfachen Beſchreibung
oder der Ausbeutung alter Urkunden die Aufgabe der National
ökonomie We ſei, ſo halten wir das für eine Einſeitigkeit,
die im Grunde genommen noch bedenklicherer Art iſt, als die
vielgerügte der älteren brittiſchen Richtung, des Smithſchen
Jndividualismus. Dazu kommt die Hinneigung zur Sozialde-
mokratie, die neuerdings bei manchen „Schülern“ mehr oder
minder offen zu Tage getreten iſt.Gefahr für die Entwickelung der nationalökonomiſchen

Wiſſenſchaft wird es nun vollends, wenn ſich verwandte Köpfe
zu einer Schulrichtung oder Schule zuſammenſchließen und ſich
unter ſich nur immer mehr in der Einſeitigkeit beſtärken. Dieſe
Schulrichtung führt zur „Verſchulung“, und wenn ſolch eine
Schule das Heft in den Händen hat und auf die maßgebenden
Stellen ihren Einfluß ausübt, ſo kann man ſich leicht darüber
klar wer en, welche t für unſere Volkswirthſchaft und
für unſere Wirthſchaftspolitik entſtehen müſſen.

Es iſt bedauerlich, daß ſich die ſachkundigen und zugleich
nächſt betheiligten Kreiſe, nämlich die Angehörigen des Be-
amtenſtandes, der Land wirthſchaft und der Jnduſtrie, ſeit
Jahren ſo wenig um die nationalökonomiſche Forſchung
bekümmert haben. Wäre das geſchehen, ſo würde die Reaktion

gegen die herrſchende „Schule“ ſchon früher eingetreten ſein.
on Reſolutionen aber, die ab und v einmal in einer

kaum als qualifizirt zu erachtenden Volksverſammlung gefaßt
er wird man ſich doch wahrlich keine Wirkung verſprechen
dürfen.

Es ſind große und bedeutungsvolle Aufgaben, die in den
nächſten Jahren und auf W
Gebiete zu löſen ſein werden. Die wirthſchaftliche Ge ſgebung

Frage das mobile Kapital auf Koſten des
immobilen begünſtigt. Welche Wege in ſhenkunft einzuſchlagen
ein werden, um einen Ausgleich zu ſchaffen, die weitere Ver
chärfung der gegenwärtigen Gegenſätze zu vermeiden und zuefriedigenden Juſtanden zu kommen, wird Gegenſtand eingehen-

der t ſein müſſen. d Einzelnen wird man ſich

der Neuzeit hat ohne

daneben darüber klar zu werden haben, welche beſonderen Ein
richtungen dem Schutze und der Förderung unſerer heimiſchen
Produktion, ſowohl derer der Induſtrie als der Landwirthſchaft,
dienen können und nutzbar zu machen ſind, welche Aufgaben
hierbei dem Staate, welche dem privaten Unternehmer-
thum zufallen, und dergleichen mehr. Auf Grund archi-
variſcher Forſchungen wird man in dem Falle
freilich zu keinem Ergebniſſe kommen. Es iſt an der Zeit, daß
man in der Behandlung volkswirthſchaftlicher Fragen wieder
einen anderen Standpunkt als den einſeitig hiſtoriſchethiſchen
einnimmt. Die Mitwirkung der Wiſſenſchaft wird man dabei
jewiß nicht entbehren können und wollen; doch darf dieſeWiſſenſchaft nicht einſeitig in eine Schulrichtung ausgeartet

ſein, die mehr Schaden denn Nutzen ſtiftet. Ein Gegengewicht
gegen Verſchulung kann aber nur dann geſchaffen werden, wenn
ſich die Männer, die mitten im praktiſchen Leben ſtehen, wieder
mehr mit der national ökonomiſchen Forſchung befreunden,
r nicht mit jener, die aus Jahrhunderte alten Archiv-chätzen ihre Weisheit ſchöpft und im Dünkel eignen Meinens

ihre Reformpläne für die Gegenwart konſtruirt, ſondern mit
einer Forſchung, die, von einſeitiger Methodenreiterei frei, mit
den realen Verhältniſſen rechnet und in genaueſter Fühlung mit
der Praxis der Volkswirthſchaft ſteht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Der Heidelberger Chirurg Prof. Czerny hat die

Berufung nach Wien als Nachfolger Billroth's bekanntlich ange-
nommen. Wie man hört, iſt ſeine definitive Zuſtimmung erfolgt,
nachdem ihm die Erfüllung ſeiner Bedingung, einen Neubau für die
erſte chirurgiſche Klinik aufführen zu laſſen, zugeſagt worden iſt.
Neben dem Allgemeinen Krankenhauſe wird der Platz der jetzigen
Alſerkaſerne für dieſen und andere mediziniſche Neubauten verwändt
werden.

r I

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die erſte Hauptverſammlung des Deutſchen

Lehrertages, zu welchem 3500 Theilnehmer erſchienen ſind, von
denen 246 Delegirte 79 612 Lehrer vertreten, wurde geſtern Vor
mtttag 10 Uhr nach einem gemeinſamen Choralgeſang von dem
erſten Vorſitzenden Halben Hamburg in dem Feſtſaale der Lieder
halle in Stuttgart eröffnet. Der Kultusminiſter Dr. v. Sarwey be-
grüßte die Anweſenden im Namen des Königs und der Staats
regierung und wies auf den Zuſammenhang zwiſchen Unterricht und
Erziehung hin. Letztere müſſe ſich auf religiöſer Grundlage aufbauen
und eine große nationale Aufgabe erfüllen. Der Vorſitzende Halben
verſicherte, die Verhandlungen in dieſem Sinne leiten u wollen.
Oberbürgermeiſter Ruemelin hieß die Verſammlung im Namen der
Stadt willkommen und führte aus, die Volksſchule müſſe ein Hort
idealer Beſtrebungen ſein, aber auch den realen Anforderungen des
Lebens gerecht werden. HonoldLangenau, Vorſtand des Württem
bergiſchen evangeliſchen Volksſchullehrervereins hieß die Anweſenden
im Namen des Vereins willkommen. Hierauf ſprach Schramm-
München über die Staatsſchule in Deutſchland am Ende des 19.
Jahrhunderts und beleuchtete die ſozialpolitiſche und ſozialethiſche
Aufgabe dieſer Schule. Rektor KopſchBerlin ſprach über die Fort
bildung des nachſchulpflichtigen Alters. Sämmtliche hierzu geſtellte
Theſen wurden unter Ablehnung aller Abänderungsanträge ange
nommen. Um 2 Uhr 10 Minuten wurde die Sitzung geſchloſſen
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Mai 1894,
Eheſchließungen: Der Steinmetz Hermann Schmidt und Meta

Hampuß, Ankerſtraße 8. Der Schmied Wilhelm Scheufler und
Minna Loth, Kl. Schloßgaſſe 2. Der Kaufmann Georg Hampe,
Allendorf und Jda Hüllemann, Südſtraße 3. Der Gartenkünſtler
Paul Krütgen, Liebenauerſtraße 3 und Klara Schütte, Wucherer
ſtraße 12. Der Kaufmann Theodor Herrmann, Rathhausſtraße 12
und Minna Müller, Zwingerſtraße 31. Der Tiſchler Wilhelm Goecht
und Anna Mörz, Aungaſe 1. Der Handarbeiter Richard Köttevitz
und Helene Höpfner, Martinſtraße 22. Der Glaſer Hermann Läng-
rich, Bauhof 4 und Bertha Utrott, Dryanderſtraße 30.

Aufgeboten: Der Schmied Wilhelm Fricke, Hübitz und Friederike
Wilke, Halle. Der Gaſtwirth Ludwig Goldacker, Meisdorf und Louiſe
Ada Pansfelde. Der Maurer Franz Brömme und Amalie Koch,

öbejün.
Geboren Dem Bahnarbeiter Emil Grimm, Krukenbergſtr. 10,

ein Sohn, Willy Walther Oskar. Dem Böttcher Hermann Knopf,
S 21, eine Tochter, Klara Elſa. Dem Maurer Ernſt

Groh, Schlamm 2, ein Sohn, Richard Kurt. Dem Desinfektor
Wilhelm Mickler, Blumenthalſtraße 3, ein Sohn, Florian Wilhelm
Hermann. Dem Güterbodenarbeiter Otto Kaufmann, Wörmlitzer
ſtraße 103, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Otto. Dem Handarbeiter
Fren Richter, Spitze 10, eine Tochter, Anna Jda. Dem Schloſſer
Karl Beyer, Sophienſtraße 22, ein Sohn, Karl Alfred. Dem Werk-
ſtätten Arbeiter Auguſt Hoffmüller, Hermannſtraße 16, eine Tochter,
Marie Anna. Dem Schuhmachermeiſter Ferdinand Max, Branden
burgerſtraße 1, ein Sohn, Friedrich Willy, Dem Schneidermeiſter
Auguſt Burghardt, Franckeſtraße 12, ein Sohn Guſtav Auguſt
Waldemar. Dem m 7 Richard Erlecke, Bahnhofſtraße 9,
ein Sohn, Ernſt Karl. Dem Ingenieur Wilhelm Fläſchner, Friedrich-
platz 5, eine Tochter, Thereſe Margarethe Jrmgard. Dem Schuh-
macher Karl Scheibel, Bäckerſtraße 2, eine Tochter, Erneſtine Adeline
Louiſe. Dem Jnſpektions-Aſſiſtent Georg Büntig, Mühlrain 7, eine
Tochter, Jda. Dem Schloſſer Hermann Juſt, Alter Markt 21, ein
Sohn Guſtav Wilhelm Hermann. Dem Korbmacher Hermann
Noack. Weingärten 42, ein Sohn, Hermann Ernſt. Dem Former
Hermann Reiniſch, Spitze 5, ein Sohn, Fritz. Dem Fabrikarbeiter
Albert Oſterloh, Merſebur u 29, eine Tochter, Auguſte Anna
e Dem Portier Wilhelm Knabe, n J 28, eine Tochter,

arie Frieda. 2 unehel. Söhne, 1 unehel. Tochter.
Geſtorben: Die Wittwe Friederike geb. Paatzſch,

82 Jahre, Magdeburgerſtraße 21. Des Buchbinder Otto Reiche
Tochter Roſa, 5 Jahre, Fiſcherplan 3. Der Jnvalide Friedrich Heſſe,
85 J2fre Koſt 32. Der Metalldreher Karl Naumann,
41 Jahre, Klinik. Des Schloſſer Paul Reiche Tochter Anna, 4 J.,
Streiberſtraße 20. Des Schuhmacher Adolf Matthias Sohn Hans,
11 Mon. 2. Amalie Schulze 63 Jahre Klinik. DesSt en eorg Bürtig Ehefrau Jda W Schumann, 24 J.,

ühlrain 7. Des Handarbeiter Wilhelm Rötting Tochter Gertrud
6 Jahre, Dorotheenſtraße 2. Der Hausknecht Karl Winkler, 66 J.,
Klinik. Der Maurer Karl Wolff, 55 Ja Diakoniſſenhaus. Der
Arbeiter Rudolf Kroßdorf, 70 Jahre, SiechenAnſtalt. 1 unehel.
Sohn und 1 unehel. Tochter todtgeboren.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Frau Geh. Commerzienrath Heeſe nebſt Frl. Tochtet

aus Berlin. Fabrikdirektor Schramm und Frl. Tochter aus Neuſtadt i. M. Kapitän
Lieutenant Schäfer aus Kiel. Juſtizrath Heffter aus Görlitz. Rentnerin Frl. Kuhn aus
Elgersburg. Referendar Maaß und Frau uus Leipzig. Direktor Hampke aus Magdeburg
Stadtrath Bail aus Berlin. Kaufleute: Buhl aus Cottbus, Weſtermann aus Thale i. H.
W aus Dresden, Roſenfeld aus Markbreit, Papſt aus Magdeburg, Gottſchalk aus

orau, Herz aus München.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Profeſſor Dr. Cohn aus Breslau. Baurath

Humperdinck aus Poſen. Mrs. Nosworthy-Long aus Querfurt. Direktor Dr. Bergmann
aus Querfurt. Kaufleute: Jean Popper, Leop. Meyverſtein und Max Mohr, ſämmtlich
aus Berlin, Wilh. Höcker aus Quakenbrück, Franz Matthes aus Chemnitz, S. Bach aus
München, H. May und Frau aus London.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
BVeranktwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
abrik ſchwarze, weiße und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
8.,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) W Porto

und ſtenerfrei ins Hans!! Katalog und Muſter umgehend. [12036
G. Henneberg's Seicden- Fabrik k. Hof), Züriech.

pCt. Fettsäure enthält ein jedes Stück a
Doering's Seife mit der Eule. Für Per S
ſonen mit empfindlicher Haut das Beſte und 3
h weil völlig reizlos. Ebenſo Tempfehlenswerth für die Kinder. Preis

Blaſenleidenden kann nicht genug ein Verſuch mit „Roſen
Sauteloelkapſeln“ empfohlen werden. Selbe enthalten nur ſelbſt
bereitetes oſtindiſches Santeloel, dargeſtellt aus direkt in Oſtindien
angekauftem Lignum santal. alb. Wer daher von dieſem läſtigen,
ſchmerzhaften Leiden ſowie von Harnröhrenleiden (ohne Einſpritzung)befreit ſein will, mache einen Verſuch mit den ärztlich ſo ehe

empfohlenen Santeloelkapſeln, der gewiß befriedigen wird. Da
nur oſtindiſches reines Santeloel dieſe Wirkung äußert dem weſt
indiſchen Oele ſelbe jedoch nicht zukommt, kaufe man, um ſich vor
körperlichen und pekuniären Nachtheilen zu ſchützen, nur Rofen-
Santeloelkapſeln mit Schutzmarke „Roſe“ und weiſe alle Nach-
ahmungen als ſchädlich und unwirkſam zurück. Flacon 3 Mark in
Halle nur in der Löwenapotheke. 513253)

Städtiſche Kommiſſivnen,
Finanzkommiſſion.

Sitzung
zur Dounerstag, den 17. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnnng:

1. Antrag wegen anderweiter Verbuchung des Reſervefonds
2. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule und Antrag auf eine
Nachbewilligung. 3. Mittheilung des Magiſtrats, die Bedingungen
über die Waſſerabgabe betreffend. 4. Antrag auf Mittelbewilligung
zu Sterbekaſſenbeiträgen für Hoſpitaliten. 5. Antrag auf Vergebung
von Hoſpital Kaufſtellen. 6. Antrag auf Nachbewilligung für an
Elementar-Lehrer zu zahlende Ruhegehalte. 7. Antrag auf Annahme
eines Legats. 8. Sonſtige Eingänge.

Z Mark für eine arme Wittwe, welche ſich am 2. Pfingſtfeier
tage im Kirchenbecken der St. Stephanuskirche fanden, ſollen nach
Beſtimmung des freundlichen Gebers, dem ich beſtens danke, ver
wendet werden.

Halle a. S., den 15. Mai 1894.
D. H. Momann, Paſtor zu St. Laurentii.

Familien Nachrichten.

Heute früh S Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet meine
innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute, unvergeßliche Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin ([13268

Ida Büntig geb. Schumann.
Halle a/S. Swinemünde, Bromberg,

Graudenz, den 14. Mai 1894.
Tiefbetrübt G. BRüntig,

Kinder und Anverwandte.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 17. d. Mts.,

Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe, Mühlrain 7, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Dahinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen ſage ich im
Namen der Hinterbliebenen innigſten Dank. [[I13257

Ida Mann geb. Pelgner.
Halle a/S., den 16. Mai 1894.

IDitemdenten

Touristengürtel
für Terren und Knaben

empfiehlt
u3271

im grosser Aus all
and

M allen Preislagen W

H. C. Weddy-Pönicke.



Konzert
um Besten der Johannes Kirche am Mittwoch, den 23. Mai

Nachmittags 5 Uhr, in derselben gegeben von
Herrn Organist O. Richter aus Risleben,

3 Herrn COhordirector Schröder (Tenov),
3) dem Gymnasialchor der Lateinischen Hauptschule unter Leitung des

Herrn Oberlebhrer Dr. W. Kaiser
P' R O G RA M II.I. Praeludium (H-moll) von Joh. Sob. Bach.

2. Psalm 137 für Chor, Solo und Orgel von E. F. Richter.
3. Rec. u. Arie für Tenor aus der Kantate: „Sie werden aus Saba alle

kommen! von Joh. Seb. Bach.
4. Choralbearbeitung: „Schmücke dich, o liebe Seele von Joh. Seb. Bach.
5. Rec. u. Arie aus dem „Messias“ von Händel.
6. Qui tollis peccata für Chor und Orgel von Durante.
7. a. Scene u. Arie aus „Jephtha“ von Hündel.

b. Geistliches Lied von Otto Richter.
8. Psalm 34 für Chor, Solo und Orgel von Albert Becker
9. Fuge (C-dur) von Mendelssohn.

D Altarplatz 2 Mk. Numerirter Platz im Schiff der Kirche Mk. 1,50.
Namerirter Platz auf den Emporen 1 Mk. BilletverkKaur in der Buch-
handlung des Waisenhauses. [13137
Allgemeine Ordunngspartei für Halle u. d. Saalkreis.

Am Freitag, den 18. d. M., Abends 7/, Uhr findet in unſerm Vereins-
lokal Freybergbräu, Kl. Märkerſtraße 10, im Kaiſerzimmer eine Vorstands-
Sitzung ſtatt, zu der unſere Vorſtandsmitglieder, Vertrauensmänner, wie auch
Parteimitglieder von Stadt und Land hiermit eingeladen werden,

Halle a. S., den 15. Mai 1894.
Der Vorſitzende der allgemeinen Ordunngspartei

für Halle u. d. Saalkreis.
Oberbergrath Prof. Dr. Arnit.

1. Allgemeiner politiſcher Ueberblick.
2. Beſprechung, ob und wie den wirthſchaftlichen, namentlich

landwirthſchaftlichen Fragen näher getreten werden ſoll
3. Anberaumung der demnächſt abzuhaltenden Generalverſammlung.
4. Patriotiſches Feſt des OrdnungsparteiZweigvereins Gutenberg

am Sonntag, den 20. Mai.
Beſchlußfaſſung über ein eventl. im Juli a. er. in der Saal-
ſchloß-Brauerei abzuhaltendes Sommerfeſt. [13275
Beſchlußfaſſung über Agitation.
Verſchiedenes.

Tagesordnung

J

Marienburger Geldlotterie. De
Ziehung am 21. und 22. Jnni 1894.

Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, 30 000,
15 000 k. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne im Betrage von
375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Pferde-Verloosung in Magdeburg.
Ziehnng am 24. und 25. Mai 1894.

Hauptgewinne: 1 Landauer mit 2 Caroſſiers, 1 Halbchaiſe mit 2 Pferden,
ferner 1 Jagdwagen, 2 Einſpänner, 25 Pferde 2c., zuſammen 2000 Ge-

winne i. Werthe von 60000 Mk.
Loos 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Weimar- Lotterie [894.
Erſte Ziehung 16. 18. Juni. Zweite Ziehung 8.--12. Dezember 1894.

Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200000 M.
Hauptgewinne 50000, 20 000, 10 000, 5000 M. W. uſiv.

(Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogenwerden, nehmen ohne Nachzahlung an der zweiten Zieh ung theil)

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

J. Matthäus,
Schneidermeiſter, Ualle, BVarfüßerſtr. G.

Gegründet 1866. [12998
Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.
DF Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W

[10957Den Herren
Ingenieuren, Architekten, Teohnikern

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.,

S gegr. 1846. S
Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preislisten post- und kostenfrei.

o

25
z

D

D

D
S

D.

D

E.

Königsberger Pferde- Lotterie
empfiehlt

51 43 0 2die Expedition dieſer Zeitung wollt Köngeberg i. Pr. Rantſenſe g.

Günſtigſte aller Pferdelotterien, weil weniger Looſe u. verhältnißmäßig mehr und bessere

Hauptgewinne:
prakitische Silbergegenstände. Looſe à 1. (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)

Auswärkige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Mitt

f woch: Bajazzo, Kurmärker und Picarde,
Das Verſprechen hinterm Heerd. Don

nerstag: m AltesTheater. ittwoch (halbe Preiſe):
Die Belagerung Leipzigs. Donnerstag:
Mamſell Nitouche.

Weimar. 35 ftheater. Mittwoch:
Konzert. Donnerstag (auß. Ab.) beiGelegenheit der GoetßeVerkammiung)

Demetrius, darauf Pandora.

Thüring.-Sächs, Geschichts-

Alterthums-Verein.
General Versammlung

Donunersta g, den 7. Juni, Uhr
Nachm. in „Stadt Hamburg.“
13263] Der Vorstand

Evangelischer Verein der
Provinz Sachsen.

am 21. und 22. Mai er. im Saale
des Hotels „Zum Kronprinzen“ in

[13256Halle a. S. ſtatt.

ExportTafelBier,
feinſte Qualität, 30 Fl. 3 frei
Haus, echt bei [12450
Emil Voigt, Bierhandlung,

Burgſtr. 19. Fernſprecher 333.

Sonnenſchirme u. Regenſchirme

empfiehlt in jed. Preislage,
d ſowie Reparaturen jeder

Art, als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Fritz

BRehrens, Gr. Stein
ſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Otto Thieme

Halle a. S.
Geiſtſtraße 11.

empfiehlt

ſeinen hochfeinen,

nur aus reifem
Tafelobſt hergeſtellten

Apfelwein.

Verkauf in Flaſchen zu Original-
preiſen auch bei den Herren Herm.

j Martick, Leipzigerſtraße und
Wilh. Lärm, Friedrichsplatz.

esAmlatiom.
Donnerstag, den 17. Mai er., Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Pfandlokal „Kaiſer Wil-
helmshalle“, Nene Promenade S hier-
ſelbſt zwangsweiſe: Tiſche, Bilder,
1 Partie Cigarren, 2 mahag. Schreib-
ſekretäre, 1 Vertikow, Stühle, Mul-
den, Keſſel, 1 gr. Partie Küchenge-
räthe, Waſchgeräthſchaften, Wäſche,
1 Kinderwagen, 1 Decimalwaage,
1 Wiegemeſſer, 5 Flaſchen Liqueur, 1
Nähmaſchiue, 1 Kleiderſchrank, Spie
gelſchränkchen m. Spiegel, Sophas,
Regulator, Kommoden, 1 Glasſchrauk,
Waſchtiſche, Fenſtergardinen und
verſch. andere Sachen. [13270

Kraft.Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Wir verſenden in Poſtkiſten: [12688
82 Pfd. feine Tafelbutter

à Pfd. 1,20 10,20
Porto und Kiſte 0,65
zuſammen für 10,85 M.

FalKenburger MolKerei.
Beſtellungen an den Molkereiverwalter

Daniels.
Kalk, friſch gebr.,

Cement, Gyps,
Thonröhren e.

empfiehlt billigſt

Albert AReipsci,
Oleariusſtraße, am neuen Markt.

Die Frühjahrsverſammlung findet

c.

Gewinne:
10 compl. despannte Fanipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostpreussisehe Pferde ſowie 2443 massive

606000Johann Hoff'ſches Malzextrack-Geſundheitsbier

gegen Magen und ſeberLeiden.
Da der Gebrauch Jhres MalzertractGeſundheitsbieres bei dem Magen und Leberleiden

meiner Frau von gutem Erfolge geweſen iſt, ſo e ich um eine neue Sendung.
ackerbarth, evang- Pfarrer in Bebra.

Johann Womr, k. k. Hoflieferanut, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.

Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Soolbad und Sanatorium bei Halle a. d. Saale
in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. Heilkräftige Sool
queillen zu Trink- und Badekuren. Eisenmoor- und hydroelektrische
Bäder, medicin. Bäder jeder Art.

Inäication: Skrophülose, Rheumatismus, Lähmungen, Gicht, Gallen-
steine, Hautkrankheiten, Schwächezustände, Reconvalescenz ete. Vor-

zügliche Heilerfolge bei [12489chron. Frauen- und Nervenleiden.
Kaltwasserhehandlung. Diätetische, elektrische u. Massage-Kuren.
Saison: vom 1. Mai bis Ende Sept. Kurarzt: Dr. Th. Lange-

Prospekte durch die Bade-Direction,

4 *4

en O

Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesellsoh. intlamburg,

Brrichtet am 1. Februar 1848.

Auszug aus dem Rechenschafts Berichte

vom 7. April 1894.

VIltimo 1893 waren in Kraft:
31351 Lebens-Versicherungen mit

1305 Renten- und Pensions-Versicherungen mit jährlich
zu zahblenden Pensionen von

Die Vinnahme in 1893 betrug:
An Prümien- und Kapital-Zahlungen G. 4137 382,96
v Ziänson 1 199 632,427 I l7 h J hVerausgabt wurden
Für 555 Todesfüllo c 1847 010165 bei Lebzeiten fällig gewordeno Versicherungen 3328 100,
Seit ihrer Gründung zahblte die Gesellschaft überhaupt an

Versicherungs-Kapitalion und Renten „44137 163,

1500 000,
n 29 015 525,

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt
Dio Reservefonds belaufen sich auf

Davon sind angelegt
In Hypotheken

Darlehen gegen Unterpfand
Darlehen auf Policen der Gesellschaft

A. 24 603 038,43
u z 831,67

1644002 89

Rechenschaftsberichte, Prospekte und Antragsformulare gratis
in Halle a. s. bei der General-Agentur

Th. Heime, Gr. Berlin I,
in Erfurt bei der General-Agentur [12758

Gustav Schmictt, Regierungsstrasse 56,
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellsehaft.

Hamburg, April 1894. Die Direktion

G. Schaible, 2.26.
Auerkannt billigſte Bezugsquelle für

Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren eigener Fabrik.
Größte Auswahl in allen Neuheiten von nur ſolider und gediegener

Arbeit. Complette Zimmereinrichtungen äuferſt billig unter Garantie.
Ge ründet 1879. [12643Nr. 26. Gr. Märkerſtr. Nr. 26.

Bitte genau auf meine Firma zu achten!

Alte Hüte,
Alte Anzüge,

Alte Möbelbezüge,
Alte abgetretene Teppigche,

wenn auch tota verschossen, total ſHeckig und schmutzig,

werden [12927
durch einfaches Aufbürſten mit Modlers Renovat mit der Fahne

für helle, dunkle und farbige Stoffe.
In Flaſchen à 30 und 50 P. zu haben in den Drogenhandlungen von

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 104, Waltssott,G. Osswald, Geiſtf r. Ulrichſtr. 30,
tr. 34, Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Für den gnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Maj.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Kunſtgewerbe Verein ſchreibt Wettbewerbungen
ür 1. eine Mitgliedskarte, 2. ein Deckelblatt der Jahresberichte des
ereins aus. Ablieferungstermin der Entwürfe iſt der 30. Juni.

An ſind 40 und 20, bezw. 50 und zwei Mal 20 Mark
ausgeſetzt. Die Bedingungen ſind von dem Vereinsſekretär von
Brauchitſch, Geiſtſtr. 21, ſowie von der Vereinsbibliothek zu beziehen.
8 für beide Wettbewerbungen iſt auf die Provinz

achſen beſchränkt.
Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und

Alterthums verein hält am Donnerstag, 7. Juni, im Hotel
„Zur Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab.

Das hieſige Zimmergewerk hielt geſtern in althergebrachter
Weiſe ſein ſogenanntes Quartal ab. In „Bellevue“, dem Feſtlokal,
n am Vormittag Abrechnung der Gewerkkrankenkaſſe dürch den

demeiſter Herrn Zimmermeiſter Brügert ſtatt. Danach betrug die
Einnahme im letzten Jahre 6327,78 c die Ausgabe 5442,90
mithin verblieb ein Beſtand von 884,88. Die Beiträge der Kaſſen
mitglieder (etwa 500) beliefen ſich auf 6089,10 wo hingegen die

lten KrankenUnterſtützungsgelder (je 8,50 pro Wöoche)
13,35 das Aerztehonorar 956,95 die Arzneirechnungen

448,79 betrugen. Das Kaſſenvermögen ſtieg von 5703,95 auf
6588,83 Die Rechnung wurde auf Grund der vorher ſtatt
gehabten a entlaſtet. Jm Anſchluß daran wurden drei Kaſſen
mitglieder, die Herren Beeckmann, Seidler und Pusze,
welche der Kaſſe ſeit nunmehr 50 Jahren angehören, durch werth
volle Geſchenke geehrt. Zu dieſem Behufe waren die beiden letzt
genannten durch eine Abordnung mittels Eguipage aus ihrer Wohnung
nach dem Feſtlokal abgeholt worden. Herrn Beckmann, der ſeit
Langem krank iſt, mußte die Gratulation und das Geſchenk in ſeiner
Wohnung dargebracht werden. Am Nachmittag fand ein gut be
ſuchtes Gartenkonzert, am Abend Ball ſtatt. Wortführender Alt-
geſelle iſt Herr Zimmerer Börner.

Gegenüber der in den anderen hieſigen Zeitungen mitgetheilten
Notiz,„daß, wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre am Donnerstag
nach Pfingſten eine Kahnfahrt des hieſigen S.-C. nach der
Saalſchloßbrauerei und im Anſchluß daran am Abend eine Beleuch-
r der Saalufer ſtattfindet, iſt zu konſtatiren, daß dieſe Notiz
alſch iſt. Die übliche Kahnfahrt fällt vielmehr in
inſehung derin Ausſicht ſtehenden großen Jubi-

läumsfeſtlichkeiten diesmal aus. Für das Jubiläum
plant der hieſige S.C. eine großartige Separatfeier, welche einer der
glänzendſten Punkte der per Univerſitäts Feſtlichkeiten überhaupt
z werden verſpricht. ie Berathungen über das Programm ſind
isher noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. Doch ſteht ſchon jetzt ſo

viel feſt, daß das Feſt der Corps an dem letzten Tage der Univerſi
tätsveranſtaltungen Nachmittags in der Saalſchloßbrauerei mit einem
großen Gartenfeſte beginnt, worauf ſich ein gemeinſames Feſtmahl,eine Jllumination des Parkes und ein Ball anſchließen. Die Spitzen

der hieſigen Behörden, ſowie eine Reihe von Familien aus unſerer
Stadt werden Einladungen erhalten und unter Mufſikbegleitung in
Kähnen vom Schleuſengraben feierlich in das Feſtetabliſſement ab
Plolt werden. Einzelheiten über die Feier ſtehen noch nicht feſt.

die Straßenbahn wird vorausſichtlich an dem Feſtabend ihren Be
trieb nach Giebichenſtein bis Nachts 1 Uhr ausdehnen.

„Ach, ich bin ſo müde! Heute Nacht will ich
mich wieder recht friſch ſchlafen!“ Wie oft ſchlagen

r Der Tag ſtellt an an diejenigen
Menſchen, die um ihre Exiſtenz zu ringen haben, ſtarke Anforderungen
und die Nacht ſoll die am Tage eingeſetzten Kräfte wiederſchaffen.
Aber wie vielen paſſirt es, daß ſie am Morgen noch verſchlafen ſind,
einen „bleiernen“ Kopf haben, wie es im Volksmunde heißt, kurz,
die nicht friſch, wie es naturgemäß ſein ſollte, ſich erheben. Und
dabei haben ſie geruht, aber nicht ausgeruht. Und die meiſten ſind
zinſichtsvoll genug, um ſich die Frage ſtellen: Woher kommt das?ir wollen den Fragenden auf die Sprünge helfen. Wir vergelten
zunächſt Frage mit Frage oder vielmehr jene mit einer ganzen An
zahl von ſolchen: 1. Haſt Du das am geſündeſten gelegene Zimmer
W Schlafzimmer ausgewählt 3. Haſt Du täglich ſofort, nachdem

eine Familienangehörigen ihre Betten verlaſſen haben, die Fenſter
weit aufgeſperrt? 3. Haſt Du die Betten aufgeſchlagen und die friſchzinſtrömende Luft auf ſie einwirken laſſen, e Du die Betten neu

machteſt? 4. Haſt Du die Thorheit begangen, Dir ſogenannte
Himmelbetten einzurichten? 5. Brennſt Du eine Nachtlampe
6. Läßt Du Nachts auch die Thüren zu der Kammer auf, um durch
Vermittelung anderer Räume im Schlafgemache eine gute Atmo-
ſphäre zu Wir könnten dieſe ſechs Fragen noch um die
doppelte ahl vermehren; allein dieſe mögen vor der

nd genügen berühren ſie zunächſt doch das Wich-tigſte. d „Luft! In dieſen beiden Worten liegt das
anze Geheimniß einer wohlthuenden Nachtruhe begründet.
riſche Luft! Und aus dieſer Forderung ergeben ſich mit Natur-

nothwendigkeit die folgenden Forderungen. Das beſte, größte, mit
den meiſten Fenſtern verſehene Zimmer der Wohnung ſei zum ge
meinſamen Schlafgemache erwählt. „Das beſte?“ fragt erſchrocken
die Hausfrau „das muß ich doch wohl zum Beſuchszimmer be-
halten.“ Unſinn! Kein anderes als das beſte iſt gerade gut genug,
um zum Schlafzimmer zu dienen. Am beſten iſt es, wenn ein ſolches
inmitten zweier anderer Zimmer liegt und einen dritten Ausgang
n Flur hat. Dann kann bei Tag und bei Nacht für die nöthige

ufuhr von friſcher Luft geſorgt werden. Fenſter auf! Wer es ver
tragen kann, ſoll auch Nachts bei offenem Fenſter ſchlafen. Da, wo
Kinder das Schlafgemach mit Erwachſenen theilen, verbietet ſich das
allerdings von ſelbſt, aber trotzdem Fenſter auf am Tage. Das
Schlafzimmer ſoll nicht zugleich Wohnzimmer ſein, alſo, ſei's
Sommer oder Winter, hinaus mit allen Schlafgenoſſen, ſobald ſie
das Bett verlaſſen haben, und dann: Die Fenſter auf, die Oberbetten
in die r gelegt und den Pfühl gelüftet! Und ſo laßt die
ſie uft ein paar Stunden auf die Betten wirken, dann mögt
hr ſie aufs neue „machen“, aber hübſch aufgelchlagen laſſen und
nicht, damit's beſſer ausſieht, noch mit dicken bunten Decken womög-
lich verhüllen! Des Nachts aber öffnet man die Thüren der an
ſtoßenden Zimmer oder des anſtoßenden Korridors und läßt friſche
ein. Wir verzehren in der Nacht viel Sauerſtoff und athmen viel
Stickſtoff aus. Wird nicht für friſchen Zuzug von Sauerſtoff geſorgt,
ſo athmen wir den Stickſtoff wieder ein und dürfen uns dann nicht
behagen, wenn wir am anderen Tage gründlich Kopfſchmerzen
aben.

Die erſten Kirſchen! Dieſe Thatſache iſt für alle, die
dem Sommer mit freudigen Empfindungen entgegengehen, eine Quelle
des Genuſſes, für Obſtliebhaber die Erfüllung eines Wunſches, den
der Frühling beſonders Feye macht. Die Kinderwelt begrüßt die
Kirſchen mit lautem Jubel; die rothwangigen, zierlichen Früchte
läuten ſo recht den Sommer ein. Immerhin möchten wir ihr Er
cheinen am Markte nicht ohne eine Ermahnung vorübergehen laſſen.
Lir leben in einer peinlichen Jnfektionszeit, und Erkrankungen

dieſer Art finden, wie ſo oft, belehrend erwähnt wurde, eine arge
Förderung durch Hitze, rohes Obſt und kaltes Waſſer. Deshalb
nehmen wir auch diesmal beim Beginne der Obſtzeit Veranlaſſung,

Mäßigkeit zu mahnen und beſonders bei Kindern Unvorſichtigkeiten
er angedeuteten Art thunlichſt zu verhindern. Im Jntereſſe des

Verkehrs indeſſen möchten wir r einen Uebelſtand aufmerkſam
machen, der ſich mit Beginn der Obſtzeit einſtellt: Das Fortwerfen
der Kerne und Schalen auf das Trottoir. Es ſollte ſich jeder Obſt

ende r wie viel Unheil er durch die erwähnte
achläſſigkeit heraufbeſchwört
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Ein blutiger Auftritt fand geſtern Abend um11 Uhr in der Bingſtaße zu Giebichenſtein ſtatt. Der in der

Breitenſtraße daſelbſt wohnhafte Arbeiter D. kam in en
eines erwachſenen Sohnes ſingend und lärmend die Straße hera
und achtete nicht auf das Verbot des Nachtwächters K., der die beiden
Perſonen verfolgte. Als der Beamte die Ruheſtörer etwas ernſt-
hafter aufforderte, whig, ihren Weg verfolgen, kam es zu Hand
reiflichkeiten, in deren Verlaufe der Beamte ſo hart bedrängt wurde,
aß er ſich die beiden Gegner mit der blanken Waffe vom Leibe

wehren mußte. Hierbei erhielten die Beiden mehrfache Hiebe, der
langer D. einen ſolchen über die linke Hand, die erheblich verletzt
wurde.

Die Zahl der uns heute gemeldeten Un e iſt
leider eine ſehr reiche. U. A. ſtürzte geſtern ein Stahlroßreiter, der
Kaufmann St. von hier, gelegentlich einer Spazierfahrt auf dem
Rower ſo unglücklich von der Maſchine herab, daß er einen Vor
derarm brach. Aehnlich erging es dem 5 Jahre alten Söhnchen
des in der Taubenſtraße wohnhaften Handelsmanns B., dem neun-
jährigen Sohne des in der Ziethenſtraße zu Giebichenſtein wohnhaften
Arbeiters D. und einem zwölfjährigen Sohne des Arbeiters Z. in
dem benachbarten Nietleben. Die drei Knaben erlitten beim Spiel
in Folge unglücklichen Falles Armbrüche und mußten hier in
ärztliche Behandlung gegeben werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mir mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

G Herzberg (Elſter) 15. Mai. (Feuer.) Vergangene Nacht
brannten im nahen Gräfendorf die Stallungen des Reſtgutsbeſitzers
Schilling nieder, wobei auch eine Kuh mit verbrannt iſt. Heute
morgen wurde der Beſitzer ſelbſt nebſt Frau wegen dringenden Ver
dachts, das Feuer ſelbſt angelegt zu haben, verhaftet und in das
hieſige r W abgeführt.

Magdeburg, 14. Mai. (Für die zweite General
ſuperintendentur) in der Provinz Sachſen ſoll, wie nach der
arg verlautet, ein Geiſtlicher aus Berlin in Ausſicht genom
men ſein.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: auf einen
Drehkrahn mit zwei nach einer Seite gerichteten Auslegern: Friedrich
Oſtermann in Mühlhauſen i. Th.; auf eine doppelt und einfach
wirkende Preſſe mit in der Preßrichtung verſchiebbarem Preßtiſch:
Albert Kerſten in Bitterfeld auf mit Schlüſſelwort-Sperrung ver
ſehene, Eier legende oder Münzen von ſich gebende künſtliche Thiere:
Theodor Voß in Magdeburg-Buckau; auf eine Röſttrommel für
Körnerfrüchte oder dergl.: Moritz Martin in Bitterfeld. Patente
ſind ertheilt worden: auf eine ſelbſtthätige regelbare Spülvor-
richtung für Abtritte: A. En gler in Magdeburg; auf eine Drill-
maſchine mit unter Federdruck ſtehenden, drehbaren Scheibenpaaren
ſtatt der Schare; (Zuſatz zum Patente Nr. 61 758): W. Meins-
hauſen in Lüderitz, Altmark; auf eine Drahtſpeichen- Befeſtigungbei Wagenrädern mit von Nabenringen umſchloſſener Achsbüchſe:
Wünſch Pretzſch in Zeitz; auf eine Betäubungsvorrichtung für
Schlachtthiere: Firma Otto Biſchoff Co. in Magdeburg-
Sudenburg.

Deſſan, 15. Mai. (Krieger-Verbandsfeſt.) Die
Einladungen zu dem am 26. und 27. Mai er. in Deſſau ſtattfindenden
en tiftungsfeſte des Anhaltiſchen Krieger- Verbandes ſind
nunmehr ergangen. Nachſtehend geben wir die definitiv feſtgeſtellte
er wieder Sonnabend, 26. Mai, 7 Uhr Abends:

apfenſtreich, 9 Uhr Kommers im Tivoli unter Vorſitz des Kameraden
errn Dr. Döhler. Sonntag, 27. Mai, 9 Uhr Vorm.: Geſchäftliche
itzung des Verbandstages im Bahnhofshotel. 11 Uhr Uebung

der vereinigten Deſſauer Sanitätskolonnen auf dem Kohlen-Bahnhofe,
121 Uhr Mittags: Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Bahnhofs
hotel 2c. 1 Uhr Nachm. Antreten auf dem Kaiſerplatz zum Abmarſch
nach der Kaſerne. 2 Uhr Nachm. Feldgottesdienſt auf dem
Kaſernenhofe durch den Kameraden errn Diakonus Stier.
3 Uhr Nachm. Feſtzug durch die Stadt 51 Uhr Nachm. Abſchieds
Appell im Garten von Kunze's Keller. Abends Ball in den
verſchiedenen Vereinslokalen.

Schöningen, 15. Mai. (Feuer.) Jn der vorvergangenen
Nacht brach in den Hintergebäuden des Orgelbaumeiſters Becker in
der Marienſtraße Feuer aus. Die Feuerwehr griff ſo wirkſam ein,
daß das angrenzende Wohnhaus gerettet wurde. Das Orgelbauhaus
dagegen und die Werkſtätte wurden vollſtändig vernichtet. Außer
größeren Holzvorräthen und anderen Materialien iſt auch eine faſt
vollendete für eine Nachbargemeinde beſtimmt geweſene neue Kirchen
orgel im Werthe von 5400 mitverbrannt. Die Gebäude waren
bei der Landesbrandverſicherungsanſtalt, die ſonſt durch das Feuer
zerſtörten Vorräthe bei der Gladbacher Verſicherungsgeſellſchaft
verſichert.

erſonalnachricht.) AlsWeimar, 14. Mai.
Nachfolger von Richard Strauß iſt Kapellmeiſter Sahl a in

(Feuer.) Geſtern Abend um
Bückeburg berufen worden.A. Serbsleben, 15. Mai. r
11 Uhr brach, während in drei Lokalen Tanzvergnügungen ſtattfanden,
in der Ziegelei des Herrn O. Eger Feuer aus, welches die Ge
bäulichkeiten nebſt Maſchinen in kurzer Zeit zerſtörte. Bei der
herrſchenden Windſtille gelang es der hieſigen Feuerwehr, das Feuerauf ſeinen Heerd zu beſchränten

Vom Kyffhäuſer, 15. Mai. (Ueber den Stand der
Bauten) auf dem Kuyffhäuſerberge ſei Folgendes mitgetheilt: Die
Terraſſenanlagen des KyffhäuſerDenkmals haben, ſoweit dieſe noch
nicht fertig, eine vollſtändige Neuänderung erfahren. Die Mittel-
terraſſe iſt gänzlich in Fortfall gekommen. Man ſteigt nun von der
Ringterraſſe auf ein ca. 1,50 m höher gelegenes Plateau, von wel
chem durch drei mächtige offene Gewölbe die Barbaroſſafigur in der
gegenüberliegenden Niſche, inmitten eines Felſenmeeres, ſichtbar wird,
während durch ſeitliche Treppenanlagen die um den ganzen Burghof
führende Hochterraſſe zu erreichen iſt. Die Thürmchen der Hochterraſſe
markiren jetzt in etwas abgeänderter Form die Ecken der Thurmterraſſe
und verleihen dem ganzen Bauwerke eine viel mächtigere Wirkung.
In der Modellkammer am Kuffhäuſer-Wirthshauſe kann
das nunmehr umgeänderte Modell von Pfingſten ab wieder beſichtigt
werden. Es fanden dort außerdem noch Aufſtellung das preisge-
krönte Modell der Barbaroſſafigur von Nicolaus Geiger, welches in
deſſen Atelier augenblicklich in natürliche Größe von 6,5--7,0 m über-
tragen wird, um ſpäter in Stein gehauen zu werden, dann die
Preisſkizze des Reiterſtandbildes mit Nebenfiguren und Architektur,
ſowie daſſelbe ohne Architektur in natürlicher Größe. Die Ueber-tragung des Letzteren in natürliche Größe 8,50 m iſt im Atelier des
Herrn Pro eſſor E. Hundrieſer ebenfalls in Arbeit. Dem Publikum

wird die Beſichtigung dieſer ſehr intereſſanten Modelle auf das An
gelegentlichſte empfohlen.

Dresden, 15. Mai. Todesfall Einer unſerer bedeu
tendſten Großinduſtriellen verſtarb am geſtrigen Nachmittag. Es war
der Begründer der Dresdener KartonnagenInduſtrie, Herr Jean
Scherbe l. Durch raſtloſe Thäthigkeit, durch glückliche, mittelſt
da eſchützte Erfindungen, durch Verwerthung derſelben im

n und Auslande brachte er dieſen Dresdener Jnduſtriezweig auf
die Höhe ſeiner Entwickelung. 1889 ging das Unternehmen an die
Aktiengeſellſchaft für Kartonagen Induſtrie in Loſchwitz über, die
mit einem Grundkapital von I 200 000 in Leben trat. Das Ge-
ſchäft, deren geiſtiger Leiter er verblieb, gewann immer größere Aus
du ß, ſo daß die Coursnotirungen für die Aktien durchſchnittlich
245--2 v und die Reſerveſtellungen dermaßen anwüchſen,
daß ein großer Theil des Aktienkapitals gekündigt werden mußte.

16. Mai 1894.,

Heer und Marine.
erſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Krnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
v. Braunſchweeig, Oberſt und Kommandeur des Königin

Auguſta Garde-Gren. Regts. Nr. 4, unter Belaſſung in dieſer
Stellung, zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt. v. Langen-
beſck, Gen. Major und Ober-Quartiermeiſter, unter Beförderung zum
Gen. Lt., zum Kommandeur der 2. Div., Graf v. Keller, Gen.
Maj. und Kommandeur der 2. GardeInf. Brig., unter Verſetzung
in den Generalſtab der Armee, zum Oberquartiermeiſter, v. Alven s
leben, Oberſt und Kommandeur des Gren. Regts. Nr. 12, unter
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 2. GardeJnf.
Brig., Liebert, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes des X. Ar
meekorps, unter Beförderung zum Oberſt, zum Kommandeur des
Gren. Regts. Nr. 12, Frhr. v. Lüdingshauſen gen. Wolff,
Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom Füſ. Regt. Nr. 40,
unter Zurückverſetzung in den GEeneralſtab der Armee,
zum Chef des Generalſtabes des X. Armeekorps ernannt.
v. Petersdorff, Gen. Major und Kommandeur der 9. Jnf.
Pr3/ unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Kommandeur der
1. Div. ernannt. v. Amann, Gen. Major und Kommandeur des
Kadettenkorps, zum Kommandeur der 9. Jnf. Brig., v. Freyhold,
Oberſt und Kommandeur der HauptKadettenanſtalt, unter Beförderung
um Gen. Major, zum Kommandeur des Kadettenkorps, Frhr. v.

oenigk, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier der Haupt-Kadetten
anſtalt, zum Kommandeur der Hauptkadettenanſtalt, v. Villaume,
Generalmajor, bisher General à la suite des Kaiſers, Kommandeur
der 2. Feldart. Brig, Wernher, Gen. Major und Gen. Adjutant
des Großherzogs von Heſſen Königl. Hoheit, v. Schweinichen,
Gen. Major und Jnſpekteur der Jäger und Schützen und beauftragt
mit Führung der Geſchäfte des Kommandos des Reitenden Feld
jäger-Korps, v. Pleſſen, Gen. Major und dienſtthuender General
a la suite, unter Ernennung zum dienſtthuenden Gen. Adjutanten
des Kaiſers und unter Belaſſung in der Stellung als Kommandant
des Kgl. Hauptquartiers, zu Gen. Lts. befördert, Le o, Gen. Major
und Kommandant von r i. E., der Charakter als Gen. Lt.
verliehen. Frhr. v. Funck, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. Nr. 17, kommandirt zur Vertretung des Kommandeurs der
15. Jnf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur
dieſer Pr. v. Rodewald, Oberſt und etatsmäß. Staabsoffizier
des Jnf. Regts. Nr. 113, kommandirt zur Vertretung des Komman
deurs des Jnf. Regts. Nr. 17, zum Kommandeur dieſes Regiments,
v. Kummer, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 69, unter ger wng zum Gen. Major, zum Komman-
deur der 29. Jnf. Brig., Boettcher, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 17, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 69,
ernannt. v. Wolff, Hauptm. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 66
und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule in Wohlau, als Komp.
Chef in das Jnf. Reg. Nr. 97, v. Schul tz, Oberſt und Komman
deur des Füſ. Regts. Nr. 33, kommandirt zur des Kom
mandeurs der 22. Jnf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Major,
zum Kommandeur dieſer Brig., 77 Oberſtlt. und etatsmäß.
Staboffizier des Jnf. Regts. Nr. 87, kommandirt zur Vertretung des
Kommandeurs des Füſ. Regts. Nr. 33, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandeur dieſ. Regts., ernannt. v. Schmeling,
Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 94, unter Beförderung
zum Gen. Major, zum Kommandeur der 24. Jnf. Brig., Frhr. von
Eberſtein, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Regts.
Nr. 94, unter Befördernng zum Oberſten, zum Kommandeur dieſes
Regts., ernannt. v. Kaminietz, Major und Bats. Kommandeur
vom Jnf. Regt. Nr. 129, unter Beförderung zum Oberſtlt., als
etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf. Regt. 94 verſetzt. Jonas,
Oberſt und Chef des Generalſtabes des V. Armeekorps, zum Kom
mandeur des 8. Rhein. Jnf. Regts. Nr. 70, v. Blankenburg,
Oberſtlt. vom Generalſtabe des Gouvernements von Metz, zum
Chef des Generalſtabes des XV. Armeekorps, ernannt.
v. Bojanowsky, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 48, unter Stellung à la suite des Regts., zum Kommandanten
von Magdeburg, von Wedel, Oberſtl. und etatsmäß. Stabsoffiz.
des Jnf. Regts. Nr. 31, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom-
mandeur des Jnf. Regts. Nr. 48, ernannt. von Doemming',
Major und Bats. Kommandeur vom Füſ. Regt. Nr. 37, unter Be
förderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf.
Regt. Nr. 31 verſetzt. Frhr. von L I, Major vom Ge-
neralſtabe des IV. Armeekorps, als Bats. Kommandeur in das
Garde-Füſ. Regt., Frhr. von Lyncker II, Major vom General-
ſtabe der 7. Div., zum Generalſtabe des IV. Armeekorps, Tülff,
Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 7. Div.,
verſetzt. Frhr. v. u. zu Gilſa, Major aggreg. dem Jnf. Regt.

Nr. 94, als Bats. Kommandeur in das Gren. o Nr. 6 einrangirt.
Wierzbowski, Major vom Jnf. Regt. Nr. 30, unter Ent
bindung von dem Kommando als Adjutant bei dem General
Kommando des XVI. Armeekorps, als Bataillons Kom
mandeur in das Füſilier Regiment Nummer 36 verſetzt.
Frhr v. Stoſch, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ. Regts.
Nr. 12, mit der Führung des Drag. Regts. Nr. 2, unter Stellung
à la suite deſſelben beauftragt. v. Holy-Poniecitz, Major
aggreg. dem Huſ. Regt. Nr. 16, als etatsmäß. Stabsoffizier in dasHuſ. Regt Nr. 12 einrangirt. Frhr. v. Bernewitz, Oberſt, be

auftragt mit der Führung der 31. Kav. Brig., unter Belaſſung
à la suite des Ulan. Regts. Nr. 16, zum Kommandeur der Brigade
ernannt. v. Liebermann, Oberſtlt. und Kommandeur des
Thüring. Huſ. Regts. Nr. 12, zum Oberſten befördert. Kunhardt
v. Schmidt, Major und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 16,

v. Jerin, Sek. Lt. von der

Hauptmann à la suito
bei der

Nr. 4, nen Oberſtlt. befördert.
Regt. Nr. 10, in das LeibGarde

1. LeibHuſ. Regt. Nr. 1, unter Jene n des Charakters als
egt. Nr. 10, verſetzt.

Nr. 10 und kommandirt als

fördert

Vom Bäüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

„Vom rollenden Flügelrad.“ Darſtellung der
Technik des heutigen Eiſenbahnweſens. Von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. Mit 50 Abbildungen. In 25 Lieferungen zu 50 Pf.
(A. Hartleben's Verlag in Wien.) Bisher ſind zwanzig Lieferungen
erſchienen. In den weiteren fünf Lieferungen (16 bis 20) dieſes
mit ungetheiltem Beifalle aufgenommenen Werkes beſchließt der Ver
faſſer ſeine Ausführungen über die Stationsanlagen und geht ſodann
auf das Telegraphen- und Signalweſen über. Es iſt dem Verfaſſer



vorlrefflich nan dem Leſer gerade in dieſe complieirteſte Materie
des techniſchen Eiſenbahnweſens einen völlig klaren und orientiren
den Einblick zu verſchaffen. Die lichtvollen textlichen Ausführungen
werden durch vortreffliche Abbildungen unterſtützt. Auch in den vor
liegenden Heften giebt die Fülle des Gebotenen einen Anhaltspunkt
über dieſe in der populären techniſchen Literatur einzig daſtehende
Leiſtung, welche dem Werke große Verbreitung ſichert.

Bäder und Sommerfriſchen.
Paderborn. Unſer benachbartes Jnſelbad, deſſen Director

Dr. Brügelmann ſich ſeit den letzten Jahren ausſchließlich mit der
Erforſchung des Aſthmas beſchäftigt und große Anerkennung geerntet
hat, iſt nunmehr lediglich als Specialheilanſtalt für Aſthma und
verwandte Zuſtände eingerichtet worden und iſt ſomit das erſte
unſerer modernen Sanatorien, welches ſich in den Dienſt dieſer
Krankheiten ſtellt.

Wiesbaden, 16. Mai. Unſere bereits ſeit Anfang
außerordentlich von Kurgäſten frequentirte u r leite
jetzt ſchon zu derjenigen des Sommers über. inen ſo frühen Be
ginn der Frühjahrskur in Wirklichkeit iſt ja hier das ganze Jahr
über Kur haben wir hier noch nicht erlebt. Dank der frühen
und verſchwenderiſchen Frühlingsſpenden der gütigen Mutter Natur
waren diesmal März und April wie ſonſt der Mai. Bereits am
1. April war der Wald grün. Die mächtigen Platanen vor dem
Kurhauſe belaubten ſich gerade einen Monat früher als ſonſt. Die
Nachmittags und theils auch die Abend Concerte konnten ſchon den
ganzen April über im Freien ſtattfinden und die Früh Concerte ver
einigen bereits eine zahlreiche vielſprachige Gäſteſchaar an den ge
ſundheitſpendenden Quellen. Auch die Réunions dansantes ſind dies
mal früher als ſonſt wieder aufgenommen worden. Die Enthüllung des
Bodenſtedt Denkmals (eine neue Zierde unſerer Kuranlagen) fand am
22. April bei prächtigem Frühlingswetter vor den Augen eines nach
Tauſenden zählenden Publikums ſtatt. An beſonderen Veranſtaltungen
wird es auch in dieſem Sommer nicht mangeln. Die Kur-Direktion
hat eifrig ihre Vorbereitungen getroffen. Für den 16. Mai ſteht das
erſte große Gartenfeſt mit Feuerwerk bevor. Das zweite wird am
2. Juni ſtattfinden, während für den 3. Juni ein großes internationales
Rennen auf der neuen Fahrradbahn in den Kuranlagen in Ausſicht
ſteht. Auch hohe Perſönlichkeiten haben ihre Beſuche angeſagt. Die
Herzogin Max von Württemberg mit hohem Gefolge iſt bereits zur
Kur eingetroffen, ebenſo der regierende Herzog Ernſt und Prinz Ernſt
von Sachſen-Altenburg. Der König von Dänemark, der treueſte
Kurgaſt unſerer Stadt, wird in nächſter Zeit erwartet. Die Frau
Se Louiſe von Preußen, die Frau Prinzeſſin Eliſabeth von

chaumburg-Lippe, Prinz Nicolas von Naſſau, Prinz Albrecht zu
Solms-Braunfels reſidiren wieder hier. Der Großfürſt Michailowitſch
von Rußland mit ſeiner reizenden jungen Gemahlin Tochter des
Prinzen Nicolas von Naſſau wird demnächſt wieder zu längerem
Aufenthalte hier eintreffen. Wenn die Saiſon ſo bleibt, wie ſie ſich
angelaſſen, kann Wiesbaden zufrieden ſein.

Vermiſchtes.
Aus Friedrichsrnh wird gemeldet, daß die dort eingetroffenen

Diſtanzgeher geſtern Nachmittag dem Fürſten Bismark die geplante
ation haben darbringen können. Der Fürſt verließ, als er dieänner bemerkte ſeinen Wagen und zeichnete die beiden erſten

eger, den Kaufmann Fritz Maag und den Kaufmann Paul
Sebaſtian, ſowie den Leipziger Buchdrucker Adolf Mehnert und den
Kaufmann Johannes Wagner, ſowie den gleichfalls anweſenden
2. Vorſitzenden des „BerlinWien“, Kaufmann
P. Haucke, durch längere Anſprachen aus.

Ueber den Doppelſelbſtmord zweier Kinder im Alter von
13 und 9 Jahren in Wien theilen wir in Ergänzung unſerer kurzen
telegraphiſchen Nachricht noch Folgendes mit: Die Geſchwiſter Anna
und Karl Jerabek, Kinder einer Jnſpektorswittwe, ſind aus Furcht
vor Strafe wegen ſchlechter Zeugniſſe und verheimlichter Schul
verſäumniß bei der Augartenbrücke ins Waſſer geſprungen und haben
dort ihren Tod gefunden. Das 13jährige Mädchen hatte ſich offen
bar durch allzuviel und ſchlechte Lektüre den Kopf verdrehen laſſen.
Es las faſt ausſchließlich Schauerromane, wie „Adrienne, die Braut
des Sträflings oder die Geheimniſſe der Baſtille“, „Marino Mari-
nelli“ und Aehnliches. In den letzten Tagen hatte ſie die „Trau
lichen Stunden am häuslichen Herd“ geleſen, eine Lektüre, die mehr
ihrem Alter angemeſſen war. Frau Jerabek war über die Gier, mit
der das Kind all' das blutrünſtige Zeug verſchlang, ganz unglücklich
und verbot ihm das Leſen, doch es half nichts und Prügel nützten
ebenſo wenig: Anna war bereits ſchwer lenkbar und ging trotz aller
Bemühungen ihren eigenen Weg; dabei beherrſchte ſie den minder auf
geweckten Karl vollſtändig. Sie liebte ihn zärtlich und bezwang ihn
damit ſelbſt, wo er widerſtrebte, und zuletzt gehorchte er ihr, wie
ſie wollte. So konnte denn das Furchtbare geſchehen, und die
13 jährige Anna hat ihren Bruder mit in den Tod genommen.
Eine Freundin des Mädchens hat die Kinder bis zu der Un

begleitet. Sie wußte natürlich nichts von ihrem
orhaben und ſchilderte ſpäter den ſchrecklichen Vorgang,

wie das „N. W. Tgbl.“ meldet, auf folgende Weiſe: „Mir
war es nicht recht, daß die Anna und der Karl, die ſich immer bei
der Hand hielten und einander gar nicht losließen, ſo hart an der
Böſchung gingen, als ſuchten ſie etwas im Waſſer. Dann frug
mich die Anna auf einmal ganz plötzlich: „Jſt man gleich todt,
wenn man in's Waſſer ſpringt „Freilich, man ertrinkt und iſt
todt!“ ſagte der kleine Karl, noch ehe ich antworten konnte. Ich
dachte mir nichts Arges bei dieſen Reden und ſagte lachend „Pro
biren möcht' ich's nicht!“ Da auf einmal ſagte mir die Anna, wir
anden gerade bei den Holzſchiffen „Emilie, da haſt ein W
leib' da, wir gehen nur hinunter Jch blieb ſtehen. Einige

Schritte weiter dreht ſich die Anna, noch immer ihren Bruder feſt
bei der d tend, um und ruft mir zu: „Emilie, leb' wohlGib' den Zettel der Mutter und bvitt' ſie, daß ſie uns verzeiht
Und ehe ich noch wußte, was das bedeute, ſah ich, wie Anna und
Karl raſch, Hand in Hand, ein paar Schritte hinunterliefen. Ich ſah,
wie die Anna, beim Waſſer angelangt, ſtehen bleiben wollte, aberKarl, der ſie bei der Hand hielt, ſprang zuerſt hinab und zog ſie mit
Gewalt mit!“ Das Kind gab dieſe Schilderuug in vollkommen zu
ſammenhängender »Weiſe. Man hätte es dieſem Kinde, das eben
erst einer ſolchen Scene geweſen war, nicht zugetraut, daß es ſich
o raſch faſſen und eine ſo fließende Erzählung geben werde. Nun
wies es den Zettel vor, den ihm Anna vor dem Sprunge in die
Donau in die Hand gedrückt hatte. Derſelbe hatte folgenden Wort-
laut: „Liebe Emilie! Ich danke Dir für die Begleitung und
ſage der Mutter, daß es wahr iſt und daß ſie uns verzeihen ſoll

Ein wahrer Teufelskerl iſt der Jnhaber eines „orthopädiſchen
für Fußleidende“ in Elberfeld, der Folgendes verkündet:

ndlich iſt es mir nach vieler Mühe durch meine langfährige gns
gelungen, einem jeden Fußleidenden Schuhe anfertigen zu können,
worin ſich derſelbe ohne jegliche Schmerzen beim Gehen zu empfinden,
fortbewegen kann, welche Kunſtfertigkeit bis jetzt von keinem meiner
Konkurrenten erreicht worden iſt. Iſt der Fuß auch noch ſo krumm

ſo muß derſelbe ſich beim Anziehen der von mir gefertigten
chuhe ſofort ſtrecken und jeder Leidende wird gerade und bequem

gehen können, ſogar ohne Zuhilfenahme von Stock oder Krücke, dieſes
iſt ſogar der Fall bei demjenigen, welcher gar keine Füße hat.“

Ein Weltumſegler ohne Heller. Aus Sydney, 5. April,
wird der „F. Z.“ geſchrieben Mit dem geſtern aus San Franzisko
angekommenen amerikaniſchen Poſtdampfer „Alameda“ iſt der ameri-
kaniſche Zeitungskorreſpondent Werner, der ſich verpflichtet hat, die
Reiſe um die Welt im Laufe von ſechs Monaten ohne einen Heller
in der Taſche zurückzulegen, hier eingetroffen. Ueber ſeine bisherigenErlebniſſe hat Der erner, der, nebenbei bemerkt, auch eine Anzahl

ſchwediſcher Blätter mit Berichten verſieht ſich wie folgt vernehmen
laſſen Seine Reiſe hat er heute gerade vor 72 Tagen von Chicago
aus angetreten und zwar als Heizer auf einer Güterzugsmaſchine,
die ihn bis nach Rock Jsland Jllinois gebracht hat. Von dort
mußte er ſich auf Schuſters Rappen durchſchlagen, bis er in Jowa
abermals Gelegenheit fand, ſich als Heizer zu verdingen. Jn dieſer
Weiſe iſt er bis nach aha und dann weiter bis nach Denver ge
fahren und gelangte endlich auf der Lokomotive eines Perſonenzuges
nach Oacklands San Franzisko. In San Franzisko ſelbſt
mußte er vier Wochen liegen bleiben, bis der Abfahrtstag der
„Alameda“ herankam, auf der er als Steward angenommen worden
war. Von Sydney aus will Herr Werner, ſobald ſich hierzu Gelegen
heit auf einem Dampfer findet ſich zunächſt nach Indien begeben.
Er hat ſoweit von ſeiner Reiſeroute 9700 engliſche Meilen, davon
7200 Meilen zu Waſſer, r dürfte ſich aber immerhin etwas
ſputen müſſen, wenn er noch innerhalb der ſeſaeteren Friſt wieder
an dem Ausgangspunkte ſeiner merkwürdigen
treffen will.

Ueber ein ſchenßliches Verbrechen wird aus Petersburg
berichtet: Sechs Bauerndaus dem Dorfe Peßkow hatten die Gewohn
heit, Nacht für Nacht in die Wälder des Oſtrogoſchſtſchen Kreiſes zu
fahren und Holz zu ſtehlen, das ſie anderen Tages auf den Märktenverkauften. Die Waldwärter waren theils erkauft, theils durch Droh

ungen und Schläge zum Schweigen gezwungen. Nur ein Waldhüter
Goworow, vertat treu die herrſchaftlichen Intereſſen und verfolgte
jedes Mal die Räuber. Dieſen Wange es nun, ſeiner habhaft zu
werden. Die Unmenſchen bandea den Armen, riſſen ihm die Zunge

zerſtachen ihm die Augen mit Stecknadeln, riſſen ihm die
ägel von den Fingern, brannten ihn mit Feuer und traten ihm in

den Leib. Das
eintrat.

350 Erdſtöße in einen Tage derartige Ausdehnungen
hat das verheerende Naturereigniß in Griechenland ſeit den letzten
Tagen angenommen Athen ſelbſt lebt ſeit 10 Tagen in einer ſchreck
lichen Angſt. Der Erdboden wird fortwährend von mehr oder
weniger ſtarken Stößen erſchüttert und die Telegramme von Lokrida
melden ein Unglück nach dem andern, eine Kataſtrophe nach der
andern. Die Stadt Atalanti und die umliegenden Dörfer ſind vom
Grund aus zerſtört von 3000 Häuſern ſind kaum 300 ſtehen ge
blieben und ſelbſt bei dieſen zeigen die Wände von oben bis unten
en Riſſe. Die Zahl der Todten überſteigt 300 und die der

erwundeten wird auf über 1000 geſchätzt. Von allen Seiten
kommt Hilfe, in Form von Geld, Kleidern, Nahrungsmitteln,
Zelten c. Regierung und private Wohlthätigkeit arbeiten Hand in
Hand, um den Verunglückten und Obdachloſen zu helfen aber das
Elend iſt ſo namenlos groß, daß nichts deſtoweniger Manche der von
der Kataſtrophe Betroffenen ſich in der bitterſten Noth befinden.

Wandeinſturz. Während der Ausſchachtungsarbeiten an dem
erweiterten Altonger Hafenbahntunnel ſind deſſen Seitenwände in
einer Ausdehnung von 100 Metern zuſammengeſtürzt. Sämmtliche
Arbeiter konnten gerettet werden.

anderung ein

artern wurde ſo lange fortgeſetz, bis der Tod

Wetterbericht vom 15. Mai,.
Ebenſo wie während der Pfingſtfeiertage herrſchte auch am

Dienstag, den 15. Mai, in der Provinz Sachſen und den an
enzenden Staaten prächtiges Wetter bei meiſt unbewölktem oder

och nur leicht bedecktem Himmel. Die Temperatur war ſommerlich
heiß. Von Einzelmeldungen heben wir nur folgende heraus:

Halle a/S. und Saalkreis, 15. Mai. Nach ziemlich ange
nehmer Mondnacht zeigte das Thermometer heute Morgen 7 Uhr
bereits über 12 Gr. R. Himmel klar, ſpäterhin ſchwach bewölkt;
Windrichtung SO., ſehr ſchwach. Mittags ſig die Temperatur
auf 18 Gr. (im Schatten auf über 35 Gr.) R. Abends

ankrakinund Servatius ſind für hieſige Gegend ohne ſchädliche tung

H
Wetter. Maximum Mittags 27 Gr. R. Faſt windſtill.

Langenſalza, 15. Mai. Himmel heiter, theils ſteigen Ge
witterwolken auf. Ruhig. Mittags 20 Gr. R. Regenmange
Stand der Saaten: gut, doch theilweiſe lückenhafter Aufgang.

Barometer Wind Wetter Temp.0
Belmullet 761 N mäßig bedeckt 10Aberdeen 766 O ſchwach bedeckt 7
Cork Queen 7566 OSO mäßig Regen 9Cherbourg 756 SO mäßig wolkig 14aris 758 O leiſer Zug wolkenlos 14
le d'Aix 756 OSoO leiſer Zug wolkig 14tizza 761 SW leiſer Zug wolkenlos 17Helder 763 friſch wolkenlos 12Sylt 765 ti wolkig 11Hamburg 765 O leiſer Zug wolkenlos 15Münſter 762 NO leicht halb bedeckt 13Karlsruhe 762 O ſchwach wolkenlos 15Wiesbaden 762 NO leiſer Zug heiter 15München 763 O ſchwach wolkig 13Chemnitz 764 ſtill wolkenlos 14Berlin 763 N leiſer Zug wolkenlos 16Swinemünde 762 N leicht heiter 13Breslau 763 NV leicht wolkig 12Neufahrwaſſer 763 NO leiſer Zug wolkig 16

Memel 764 SO leicht wolkenlos 19
Wien 762 NNV leiſer Zug wolkenlos 15Trieſt 761 ſtill wolkenlos 22Chriſtianſund 766 N leiſer Zug Nebel 11
Kopenhagen 765 O leicht heiter 12Stockholm 766 ſtill bedeckt 14Haparanda 767 SW leicht halb bedeckt 6ding 769 O leiſer Zug wolkenlos 13
oskau 771 ſtill heiter 16
Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 16. Mai. Das MilitärWochenblatt ſchreibt, der kaiſer-
liche Flügeladjutant von Götzendorf iſt an die Berner Geſandtſchaft
kommandirt.

Hamburg, 16. Mai. Heute Vormittag collidirte auf der
Elbe der Dampfer Jrene mit der Barkaſſe des Malermeiſter
Schwartz. Die Barkaſſe kenterte; Schwartz und drei Gehilfen
ertranken, einer wurde gerettet.

London, 16. Mai. Die Droſchkenkutſcher beſchloſſen in einer
heute Nacht abgehaltenen Verſammlung, heute S ſtreiken.

Voſton, 16. Mai. Geſtern brach im Southendviertel eine
große Feuersbrunſt aus, die ſich mit furchtbarer Schnelligkeit
ausbreitete. Die Löſchmannſchaften mußten mehrere Feuer-
ſpritzen unter den brennenden Trümmern im Stich laſſen.
500 Familien wurden obdachlos. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Dollar.

BuenosAyres, 16. Mai. Die Einführung einer Börſen
ſteuer iſt wahrſcheinlich. Nachrichten aus Rio Grande zufolge
nähert ſich Saſaiſa an der Spitze von 4000 Mann der Stadt,
ein größeres Gefecht ſoll W

NewYork 16. Mai. ute gelangen 500 000 Dollars
Gold zur Verſchiffung.

Waſhington, 16. Mai. Der Senat nahm mehrere
Amendements, betreffend die Zölle auf chemiſche rodukte, an.

Bade-Handtücher,
Bade-Pantoffeln,
Bade-Teppiehe,
Bade-LakKen,
Bade-Handsehuhe,
Bade-Riemen,
Steppdeeken,
Gartendeeken,
Tischdecken

empfehlen

in grosser Auswahl

ca Grüne
Leipzigerstrasse 21.

(13272

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Die engliſche Eiſen und StahlJnduſtrie

verhält ſich zu der Forderung der ſozialdemokratiſchen Agita
toren betreffs Einführung des Achtſtundentages rn ab
lehnend. Bei den jetzigen, ſo überaus ungünſtigen Ausſichtenfür dieſe Jibuſtricbranche würde die Verkürzung der

rbeitszeit, wegen der dadurch bedingten Vertheuerung derArbeitsleiſtung, binnen kürzeſter Friſt das Eiſen und Stah
Geſchäft Großbritanniens in eine Kriſe ſtürzen, von der es ſich

vielleicht niemals wieder völlig zu erholen im Stande wäre.Und daß die Ungunſt der Geſchäſtolage kein bloßer Vorwand

iſt, um ſich einer unbequemen Forderung zu entziehen, beweiſen
die einſchlägigen ſtatiſtiſchen Daten. Jn dem Zeitraume von
1880 bis 1893 wuchs die Förderung von Roheiſen in Frank
reich um 2 ren in den Vereinigten Staaten um 60 Pro

nt, in Deutſchland gar um rund 80 Prozent, während dieSrhecing Großbritanniens im Rückgange war und noch fort

auernd im Rückgange verharrt. Allerdings entfällt die Schuld
hieran, ſoweit das Jahr 1893 in Betracht kommt, zum Theil
auch auf den großen Kohlengrubenſtrike in den letzten vier Mo
naten des Se Jahres, dafür aber hatten die Vereinigten
Staaten ihre Silberkriſe, ſo daß das Verhältniß beider
konkurrirender Staaten ziemlich das gleiche blieb.Ein weiteres Anzeichen u den nothleidenden Zuſtand

der engliſchen Eiſen- und Stahl Induſtrie liefern die
Zuſtände in der BeſſemerſtahlErzeugung. 1885 und
1886 betrug dieſelbe mehr als 700 000 Tons Ayre igt

ier ſprichtt aber cwar ſie auf 5793 86 Tons r re Au
der Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter ein Wort m

Verantwortung für r Ausſtand fällt denſelben Agitatoren
zu, welche jetzt den Ruf nach dem allgemeinen obligatoriſchen
achtſtündigen Arbeitstage anſtimmen. Endlich liegen noch
ſern der ſtatiſtiſchen Nachweiſe des Handelsamts vor. Dar
nach belief ſich der Eiſen und Stahlexport Englands in den
erſten vier Monaten dieſes Jahres auf rund 772 000 Tons im
Werthe von 5 794 000 Pfund Sterling,
mit einem Werthe von 6 882 000 Pfund Sterling im gleichen
S des Vorjahres. Alles in Allem iſt, nach dem eigenen

usſpruch des Vorſitzenden des Jron und SteelJnſtitut es, die
Lage der engliſchen metallurgiſchen Jnduſtrie niemals ſchwie
riger geweſen als eben jetzt, und daher iſt die Zeit zur Er-
ebung von Forderungen wie Erhöhung der Löhne und Ver
ürzung der Arbeitszeit ſchlecht gewählt wie nur möglich.

Eine Verkürzung der Arbeitszeit in Folge Mangels von aus-
I Beſtellungen erſcheint ohnehin nicht ausgeſchloſſen, aneine Erhöhung der Löhne aber, und wäre es in e indirekten

Form der Einführung des obligatoriſchen Achtſtundentages, iſt
nicht zu denken.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Deſſanuer erraffinerie hat das bedeutenve Kohlen

bergwerk Holpa bei Gräfenhainichen käuflich erworben wie verlautet,
z ſieen Anſchluſſes des Werkes an die VeſſauWörüitzer

enbahn.
VPrauntweinſtatiſtik des Deutſchen Reichs. Der Reichs

anzeiger veröffentlicht die April-Statiſtik, welche wiederum eine un
gewöhnlich hohe Produktion und eine dementſprechend große Zu

egen 862 000 Tons,

nahme des Beſtandes, wie ſie ſe von ven informirten nichterwartet wurde, konſtatirt. v BeMag
22 Bewig Wonoeh 1808/94 1892/93 1891/92 1890/91

Die Produktion Hektoliterim April. 801912 258475 272 110 281 739Oktober bis März 2319293 2170810 1996 376 2034760
Total: 2621205 2429285 2268486 2316459

Der Trinkverbrau 171 792 170 675 162 565 215 080
im April 1159655 1173334 1151373 1168237

y Total 1331447 1344007 1313938 13683317

Ende April 1086015 863 051 799 949 7060970
März 982 995 796789 703257 697 181ruar 827 257 6941 374 698 500 540 876

uar 648 284 566 139 458 124 387 298Aus der ungewöhnlich hohen Produklion und Beſtandziffer, die
ſelbſt den ſeit Einführung der Steuer erreichten höchſten Beſten um

208 787 Hektoliter überragt, ergiebt ſich von Neuem ſowohl die ganz
enorme Kartoffelernte des letzten Jahres, wie auch die Unmöglichkeit,
die Kartoffel anders zu verwerthen, als im Brennbetriebe. Auf die
Spirituspreiſe dürfte Statiſtik weiter verflauend einwirken.

Eine billige Textansgabe des Reichsſtempelſtenerge(Börſenſteuergeſetz) erſchien ſoeben in R. von hen Weleg

Schenck, Kgl. Hofbuchhändler in Berlin, zum Preiſe von 0,50

r Nach der geſtern Abend im Reichs
anzeiger veröffentlichten Nachweiſung des Reichs- tes erbrachte
die ſelſtempelſteuer im Deutſchen Reich im April 704 767
was gegen den April 1893 ein Plus von 27 712 c ergiebt.

Der Waarenverkehr des deutſchen Zollgebietes im
1. Vierteljahr 1894 gegenüber dem gleichen Zeitrgum in den Vor

r
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Bu
Amerika,
tinien,
Türkei
einen Ue
insgeſam
Ausfuhrl
Einfuhrl
bis zur
Der Ueb
13 300 0
auf den
Balkanlö
etwa do



e D

angt; es betrug nämlich
Einführ e Ausfuhr

in Millionen (100 kg)
im 1. Vierteljahr 1894 66,3 51,0

1893 59, 48,1
was eine Steigerung der Einfuhr gegen 1893 von über fu, der Aus
uhr von faſt 5 pCt. bedeutet. Die gleichen günſtigen Reſultate wiefa den Mengenzahlen ergaben ſich bei den Werthzahlen nicht; hier

iſt allerdings die Einfuhr im 1. Quartal 1894 größer, als die der
orjahre, und zwar iſt dies eine Folge der Mehreinfuhr von Futter

mitteln der Ausfuhrwerth z Vierteljahres iſt kleiner, als der ent
ſprechende Werth des v 1893 und r 1892, was die wirth
chaftlichen Kriſen in den Vereinigten Staaten zum Theil verſchuldet
aben. Andererſeits hatte die deutſche Ausfuhr aber unter den

ruſſiſchen zu leiden, wo hochwerthige Jnduſtrieartikel
in Frage kamen. Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr betrug im
1. Vierteljahr 1894.

ſtellt ſich für das ge h äußerſt Kinſtia, ſowohl was

di

r Ginſche, als auch die Aus be
n

e

Einfuhr Ausfuhr
Millionen Mark

im 1. Vierteljahr 1894 1066,, 717,3

1892 1010 727,Die Weizenernte der hauptſächlichſten Erzeugnngs-
länder der Welt beträgt nach den Schätzungen der Assoeiation
nationalo de la mennerie frangaise im Jahre 1893 2 202 255 400
Buſhels (1 Buſhel 36,349 Liter). Die Vereinigten Staaten von
Amerika, Rußland, Indien, Ungarn, Kleinafien und Perſien, Argen
tinien, Rumänien, Canada, Auſtralien, Bulgarien, die europäiſcheTürkei, Algerien und Tunis, Chile, Serbien und Egypten haben
einen Ueberſchuß der Erntemenge über den Verbrauch und können
insgeſammt 379 362 500 Buſhels zur Ausfuhr verwenden. Dieſen
Ausfuhrländern ſtehen alle nicht genannten Staaten Europas als
Einfuhrländer e und dieſe würden etwa 366 026 000 Buſhels
bis zur Ernte 1894 einführen müſſen, um ihren Bedarf zu decken.
Der Ueberſchuß der Ernte über den Verbrauch iſt ungefähr auf
13 300 000 Buſhels zu veranſchlagen, und deſſen Abſatz würde ſich
auf den größten Theil von Europa Rußland, Ungarn und einige
Balkanländer ausgeſchloſſen vertheilen, ein Ueberſchuß, der nur
etwa das e infuhrbedürfniß von Spanien oder der Schweiz,
oder das halbe Einfuhrbedürfniß von Frankreich, dem Deutſchen
Reiche oder Belgien bedeutet.

Saatenſtand in Rumänien. Die Witterung während des
Monats April war wenig normal, die Zahl der warmen Tage gering
und ebenſo das Maaß der Niederſchläge, die überdies ſehr ungleich
mäßig erfolgten. Jn Folge deſſen ſtehen die Winterſaaten verſchieden,
e nachdem ſie gut oder ſchlecht durch den Winter gekommen ſind.
ie Sommerſaaten zeigen dagegen ein kräftiges l wenn

auch immerhin ausgiebiger Regen für dieſelben erwünſcht ſein würde.
gr r a lachei at der Raps durch Trockenheit und Ungeziefer

ark gelitten.

Verlooſungen.
Sachſen-Weimariſche Staats Anleihe von 1856.

Verlooſung am 20. April 1894.
Zahlbar am 1. November 1894 bei der Großherzoglichen Staats

ſchulden Tilgungskaſſe zu Weimar.
n FpFe D. à 200 Thlr. 49 297 445 530 575 780 894 903

Serie E. à 100 Thlr. 90 131 133 153 162 163 616 623 650
861 987 1023 138 152 312 419 775 808 872 889.

Serie F. 63 82 102 161 196 248 311 549 642
S

925 983.
Reſtanten.

Serte D. 232 919 961. Serie B. 1613 680. Serie F.79 300 430 435 552 609 702 767 1105 106 124 258 391 399.
Serie G. 160 207 215 366 383 714 735 891 980.
Caſſeler convertirte 3 Stadt- Obligationen von 1868.

Verlooſung am 24. April 1894.
Zahlbar am 2. Januar 1895 bei der Stadt-Hauptkaſſe zu Caſſel,
der Preußiſchen CentralBodenCreditAktienGeſellſchaft, der Haupt
Seehandlungskaſſe, Mendelsſohn u. Co. und R. Warſchauer u. Co.zu Berlin und M. A. v. Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt a/ M.

Litt. A. à 500 Thlr. 1 16 28 50 156 200 272 274 275 338
876 419 440 455 505 555 561 580 609 611 681 696 737 800 824
852 866 896 900 906 942 1023 028 065 077 113 131 157 192 200
292 300 327 367 396 418 429 443 504 578.

Litt. B. à 100 Thlr. 14 2880 130 155 157 195 203 331 368
417 454 513 611 615 657 699 770 840 881 1046 079 164 204 238
506 685 704 714 730 737 766 768 781 782 854 858 872 919 960
865 982 2018 071 084 113 144 148 196 326 341 354 441 442 443
463 690 726 832 849 986 3035 055 134 401 432 465 470 572 689
712 783 841 846 4011 091 104 187 278 301 337 390 440 637 715
780 838 846 877 890 916 918 955.

Reſtanten.
1868er Anleihe: Titt. A. 306 331 535 806 1828 488.

Litt. B. 947 1056 180 390 574 581 588 590 713 906 2088 163
830 702 820 3737 4030 033 658 801 841.

1872er Anleihe: Litt B. 17. Litt. O. 293 405. ILätt. D.
34 61 87 138 160 241 279 319 320 366 405 495.

1878er An leihe: Litt. A. 20. ILätt. B. 51 963 1761.
Litt. O. 199 807 808 1007 530 2216 670 3373. ILitt. D.
139 446 616 679 829 1044 197 261 560 849 993.

Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr.-Looſe).
86. Prämienziehung am 30. April 1894.

Zahlbar am 81. Juli 1894 bei der Herzoglichen HauptFinanzKaſſe
Braunſchweig, der Bank für Handel und Induſtrie zu Berlin und
rmſtadt, deren Filiale zu Frankfurt a. M., Adelſſen Co. zu

Berlin, Eduard Rrrge Co. zu Hamburg, Dutſchka Co. zu
Wien, Ephraim Meyer Sohn zu Hannover und der Württem
bergiſchen Bankanſtalt, vormals Pflaum Co. zu Stuttgart.

Am 1. März 1894 2 Serien
38 241 675 887 1343 1349 1518 2069 2095 2651 3177 3180

3467 3840 3971 4172 4513 5081 5349 5580 6510 7196 7319 7556
7998 8021 8160 8319 8719 9076 9337 9579 9807 9943.

zrämien
150 000 Serie 3971 Nr. 4.

Serie 2069 Nr. 1.
6000 .4 Serie 7998 Nr. 41.
3000 Serie 9337 Nr. 27.
300 Serie 38 Nr. 28, 675 43, 1343 2, 2069 3, 3177 18 30,

5081 32, 8021 11, 8719 26, 9076 12.
à 240 Serie 2069 Nr. 38, 2095 19, 3177 29, 3971 48,

5580 7, 7196 15.
à 72 Alle übrigen An obigen Serien enthaltenen Nummern.
Bayeriſche 4 Präm u (100 Thlr. -Looſe)

von
28. Prämienziehung am 1. Mai 1894.

am 1. Juni 1894 bei der Königl. Bayeriſchen Staats
uldentilgungsHauptkaſſe zu München, der Königl. nk zu

Nürnberg und deren Filialen, mit Ausnahme der Filialbank München,
von Erlanger Söhne zu Frankfurt a. M. und der DiskontoGeſellſchaft zu Vertin, ſowie die inne à 600 und 300 A. auch bei

ſämmtlichen Fpnigl. Bayeriſchen Rentämtern und Kreiskaſſen.
Am I. März 1894 gezogene Serien:

117 132 170 210 214 248 255 260 323 340 414 570 606 643
647 655 722 723 740 748 762 786 842 908 926 979 982 995 1052
1057 1058 1083 1155 1161 1201 1271 1284 1352 1374 1466 1539
1623 1631 1635 1664 1671 1674 1708 1712 1720 1805 1810 1815
1839 1872 1901 1945 1953 1968 1971 1977 2012 2015 2055 2068
2069 2086 2125 2369 2462 2557 2685 2748 2776 2818 2847 2864

2918 2928 2957 2983 3029 3052 3063 3080 3084 3155 3168 3170
3183 3192.

Prämien
à

z à
à 6000

à 4800
2400 7 30253 38061 60019 98371.

e 10668 32138 32306 37394 48940 103397 143188
à 600 6551 8481 10662 12390 16107 16121 20651 20655

28467 32145 32312 32333 32708 32720 36065 36078 38057 39257
39285 42052 42056 42067 45335 45365 46258 49080 49097 52580
52879 54109 60003 63506 64161 64163 68672 76924 76932 76944
81120 81132 81547 83166 83176 83682 83686 83692 85955 85990
90217 95004 95017 95018 97637 98368 98374 98804 100552 104257
106213 106238 106244 118436 118448 127837 143154 143185
147817 147840 149104 153133 153136 158362 158367 158384
158487 159121.

à 300 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

WMarkktberichte.

Leipzig den 15. Mai. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
flau, inländ. 134--142 bez. Brf., ausländ. 142--146 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländ. 116--122 bez. u. Br., ausländiſcher
120--124 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl und Futterwaare 100--110 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 Kg netto, inländiſcher 140--154 bez. Br. aus-
ländiſcher 135—150 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
110 bez. Brf., Donau 106--108 bez. Brf. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 175--185 do. Futter 140--150. Bohnen per
100 kg netto loco 15--18 bez. u. Br. Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, geſchäftslos, flüſſiges 43,25 nominell,
efrornes Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 46—-47. Klee-
aat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110--142 bez.,

do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed. nach Qual.
120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 48,20 c. Geld mit 70 A. Ver-
brauchsabgabe 28,50 Geld. Sonnabend, 12. Mai mit 50
Verbrauchsabgabe 48,50 c. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
28,70 Mark Geld.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Mai. (Viehmarkt.) Es waren u

373 Stück Hornvieh, 1412 Stück Schweine incluſiv 145 Bakonier,
1213 Stück Kälber, 832 Stück Hammel. Der Rindermarkt
wurde zu unveränderten Zryr geräumt. I. Qual. 54--60 II.
Qual. 48-—52 III. Qual. 35—38 per Pfund Fleiſchgewicht.
In Sch weinen verlief der Handel gedrückt und ſchleppend, doch
wurde inländiſche Wäare geräumt. J. Qual. 48 c ausgeſuchte
Waare darüber, II. Qual. 46--47 Ac, III. Qual. 43--45 Alles
per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Bakonier kein Umſatz.
Der r verlief trotz des geringen Auftriebs nur
ruhig. I. Qual. 58--63 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual.
41--51 III. Qual. 36--40 per Pfund Fleiſchgewicht. Das Ge
ſchäft in Hammeln war ruhig bei unveränderten Preiſen.
I. Qual. 40--44 Lämmer 50 ausgeſuchte Waare auch darüber,
II. Qual. 36--38 per Pfund Fleiſchgewicht.

Hamburg, den 15. Mai 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommi r Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſharge a. d. erſtraße waren in der Woche vom 6. bis 12. Mai
im Ganzen 7126 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 6033
W

Schwere Mittelwaare 49 50 20 Tara,
e

Stück vom Jnlande, und zwar 3125 Stück vom Süden u. 2908 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 1093 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 33 Wagen mit 1902 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 50—51 20 Tara,
Gute leichte Mittel

waare 51-252 22 Tara, Geringere Mittelwaare 50--51
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 39—-43! ſchwank. Targ.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1276 Stück Rinder u.
626 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1205 Stück
aus Dänemark. Außerdem ſtanden heute und an den Tagen zuvor
628 Stück Rinder von Nord Amerika zum Verkauf. Das aus dem

ande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
chleswigHolſtein Hannover, Mecklenburg, und Poſen. Es wurde

gezahlt für 50 n Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen und Quienen 60 II. Qualität Ochſen

und Quienen 53-56 Junge fette Kühe 50—53 Aeltere
fette Kühe 43--48 Geringere fette Kühe 36—41 Bullen
nach Qualität 43-—52 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
nach aus Schleswig Holſtein, Mecklenburg, Sachſen und

nhalt.
Gezahlt wurde für I. Qualität 59—61 für II. Qualität

52-56 für III. Qualität 45--49
Verladen wurden ca. 172 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.

Unverkauft blieben 123 Stück Rinder, excl. der heute eingegangenen
„Amerikaner“ und 141 Stück Schafe. Der Handel war ſchleppend,
trotzdem wieder viele Käufer aus Süddeutſchland zur Stelle waren,
welche hier ſchlachten und das Fleiſch dorthin transportiren.

Börſe von Berlin vom 16. Mai.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete bei ſtillem Geſchäft und gut

behaupteten Courſen, von einer beſtimmten Tendenz konnte jedoch
keine Rede ſein, da ſich die Umſätze nur in S eringen Grenzen
hielten. Laurahütte, Bahnen und Schifffahrtsaktien lagen
etwas beſſer, WarſchauWiener ſtill, Banken auf Abgaben gut be
rechnet. Jn 2. Börſenſtunde gab der Rückgang der Kreditaktien in
Wien weiteren Anſtoß zur Abſchwächung der Bankencourſe.

Produktenbörſe. Am Produktenmarkt iſt eine Aenderung der
Tendenz nicht zu verzeichnen. Fruchtbares Wetter wie matte
amerikaniſche Berichte drückten nach wie vor auf die Preiſe, Rüböl
und Spiritus lagen gleichfalls matt.

Weizen: loco: 130--138, Mai 133,50, Juli 133,25, Sept.
135, Tendenz niedriger. Roggéèn: loco 108--117, Mai 109,75,
Juli 110, Sept. 111,75, Tendenz: nachgebend. Hafer: loco:
128--165, Mai 128,50, Juli 123,75, September 109,75. Tendenz:
nachgebend. Gerſte loco: 135--165, Futtergerſte: 95--130.

Rüböl: loco: Juli 42,20, Oktober 42,60, Tendenz:
flau. Spiritus: (70er Waare): loco 28,20, Mai 32,60, Juli
33,50, Auguſt 34,60, Sept. 34,50, Tendenz: flau. (50 er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,50.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Mai 1894.
Kornuzucker, exel., von 9290 alte Ernte

neue Ernte 12,90.Kornzucker, execl., 880 NRendem. alte
Ernte neue Ernte 12,16.Nachprodnukte eyxel., 759 Rendem. 9,30. per Mai Pug2u bz, 11,5 B.

Stimmung: ruhig. per Juni 11,70 G, 11,75 B.
Brodraffinade I. per Juli 11,72, bz, 11,75 B.O. II. er Oktober Dezember 11,32 G, 11,40 B.Gem. Raffinade, mit Faß timmung: ruhig.
Hamburg, den 16. Mai.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung:
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

Hambur

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zutermats Nüben- Rohzucker I. Produkt.

a

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4

C ti Hrien AnleiheO. O.oursno ir ungen m do. NicolaiOblig u

u.. t de ender Berliner Börſe h der gedt gär. i 10420
8 i i do. Centr.B.Pf. l. S. 5 097,80vom 16 Mai 2 Uhr Nachmittags Schwed. St.-Anleihe 1886 3 97,30

do. do. 1890 31, 973do. Pfobr. 1879 4 101Preußiſche und deutſche Fonds.) So idbr. a.
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 272,5Deutſche Reichs Anleihe 197309 do. s 6350 6

8 m o nePreuß. conſ. Staats Anl.. 4 1077 r n n 500 9775
do. do. 3 l do do. 100 495800 6do- do. 3 8830 G o. EG.A. 89. 1000 103,75do. Staats Sch.Sch. 4 1100,00 do. do. 100 41), 103,765do. Prämien Anleihe 8 121,00

Berliner St.-Oblig. abgeſt.. z

do. do. neue. 2 34S ehe öiſenbahn Stamm u. Stamm-
e do. v. 1886.. zd es. 55 PrioritätsActien.

Anl. 3 98,00e u un zu 98,00 Dividende Isg2.Weimar. StadtAnl. v. 1888 31 Aachen Maſtricht. 21 62,25Berliner 41,109, 10 Altenburg Zeitz 10, i 191,50
do 4 1106,00 Dortmund Enſch. St.-Pr. 41 121,90
e s 9940 G Halberſt.Blantenb. Eiſ. 5Kur u. Reumärkiſche. 82100,00 Ludwigsh. Bexbach. 225.60

do. neue 81 99,50 Lübeck Büchen h 6 147,90
Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 4 113,70e do. do. o8,70 Marienburg Mlawka ht do- do. 8 87,50 do. do. St.Pr. 5 I19,603 Oſtpreußiſche u 97.80 Oſtpreußiſche Südbahn. O 88,75 G

S Pommerſche a 99,00 do. do. St.-Pr. 2 III7,00 Gc do. 2 ar ahn i ver e u9 70 h /2n z à 3 Weimar Gera o 14,75u 26 do. do. Str. 32 i 16Schleſiſche, altlandſch. 3 Werrabahn 0,85do. neue h Außig Teplitz abgeſt. 20 313,00Weſtpreußiſche gi o7 90 Böhmiſche Nordbahn 167,765
Kur u. Neumärkiſche 4 103,75 do. Weſtbahn 7 a

S 4 103.75 Buſchtiehrader Bahn La. B. I0Pommerſche Dur Vodenb 11850 6reußiſche h 4 103,90 ux Boden ach nchſiſche 4 1103,90 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,081
S Schieſiſche 4 103.60 Kaſchau Oderberg. 4 89,60 G
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 98,80 KFronpr. N. St. Sch.. 7 u
Hamb. Staats Rente z 99,50 Lemberg Czernowitz 7 133,90

do. Staats-Anl. isss 8740 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
Sächſ. StaatsAnl. 1869 V do. B. Elbethah) 65, Ido. StaatsRente 687,90 do. Südbahn o *8-Jvangor Dombrowo 110,25

KurskKiew. 77Ruff. Staatsbahn gar. 56 I140,40Ausländiſche Fouds. do. Südweſtbahn gar. 5 7970 8
Warſchau Wiener e vwu 8

6,7 Gotthardbahn. 2169, 10en h Jtal. Meridionalbahn 71,106,50Buen.Aires Gold Anl. 6000 5 35,60 do. Mittelmeerbahn. 5 1 72 o
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 35,70 Luxembg. Pr. Hr. 7 m
Egyptiſche pri. 81, Anleihe 83, 18 Sehr 5
do. unifſiz. 40 do. 4 I103, ne uGrieg. Anleihe 1881 i. 34/00 8 u udo. lonſ. Goldrente 2740 G Weſtſiellian. Bahn. 8 48-50

do. r 4 rdo. GoldAnl. o.ieniſe en. von Bank-Actien.iſſb. St.Anl. 86, I. u. II.. 4 60,09) bz. G
Mexik. Anleihe 1888. 6 60,60 Dividende 1892.do. do. 1890.. 6 69,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 133,75 B

do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 46,40 Berliner u veß 6 Ha4,10Norweg. Staats Anl. 88 do. ant 6 101,50 GHeſterr. GoldRente 4 688,00 G Börſen Handels Verein 6 134,00 B
do. PapierRente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 55), 114,00 bz. G
do. SilberRente 41 94,29 Bremer Bank Markſt. 41 103,80 GPort. StaatsAnl. 88--89. fr. 31,60 B. Breslauer Disk. Bank 65 1102,90

do. Wechſel -Bank. 4 100,10 G
Nöm. St. Anl. II.-VIII. 4 7300 G Darmſtädter Bank. 5 134,40
Rumän. fund. 56 102,30 G Deſſauer Landesbank. 7 1143,00 G

do. Amort. 5 9710 o Deutſche Dank. 8o do. 1891 4 84,09 do. Genofſenſchaftsbank. 45 113,75 B
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 101,05 do. Hypothekenbank. 7 (121,25do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 186,75

do. do. 1881. 5 109,50 Dresdener Bank. 7 1141,00
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 11101,50 do. BankVerein 6 109,00 G

o Rendement, frei an Bord Hamburg.
Mal 11,80. Auguſt 11,70. Tendenz: ruhig.Juni 11,72 h. Oktober 11,871

a m
Erfurter Bank L Harpener Vergbau 10 129,90Gothaer Zettelbank. 5 [115,50 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1157,00 G

do. rund Creditbank 3 94,90 G ſHeinrichshall 10 126,00 G
do. do. junge 3 97,25 Hibernia Shamrock, 52 117,00 B

Leipziger Bank. 133,00 B. Hildebrandt Mühlen 15 160,75 G
do. Creditanſtalt 81 176,10 G Hörder Hütten conv. 0 7,60 B

Magdebg. Bankverein 106,10 G do. St. Pr. 0Magdebg. Privatbank 5 109,50 B Kaliwerke Aſchersleben 10 I158,00 G
Maklerbänkt 5 1107,20 G Kette Dampfſchifffahrt 166,00 G
Meininger Hypothekenbank. 6 112,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 111,00 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,600 G Lauchhaminer Cconv. 6 195,50
Natlonalbank f. Deutſchland 5 110,25 Laurahlitte 4 (127,10 B
Nordd. Bank Actien 41,124,30 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 181,10 G
Oeſterreich. Kredit ult. 91,212,75 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 687,30 G
Preuß. Boden Kredit 7 131,80 G do. St.-Pr.. 5 122,00 Gdo. Centr. Boden Kr. 9 163,10 G L. Löwe Co. 18 277,00 G

do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,25 G Lulſe Tiefbau conv. 8 63,60
do. do. (Hübner). 6 I106,50 B do. do. St.Pr. 7 edo. do. volle 6 |I11,50 B Magdebg. Baubank-Act. 2 73,60 G

Realkredit Bank 56 965,50 G Magdeburger Bergwerk (20 239,00 B
eichsbank. 6,38 155,00 bz. G Magdeburger Gas Act. 61 [106,75 G
uſſ. B. f. ausw. Handel. 6 I116,25 Magdeburger Pferdebahn. 6

Sächſiſche Bank 4 119,10 bz. G Mälzerei Wrede 271,25 G
Schaffhauf. BankVerein 6 1120,00 G Marienhütte b. Kotzenau 66,00 G
Schleſtſcher BankVerein 5 114,10 S Menden Schwerte conv. O 49,00 G
Weimariſche Bank conv. h Wer G do. St.Pr. 0 1100,80

Norddentſcher Loyd i77 Phönix B.Act. Lit. A. 6 II18,90 GInduſtrie Papiere do. aögeſt. 10 135,80 G
Pluto, Bergwerk In do. do. conv. lDividende 1392. omm. Maſch. conv. 73,50 GG. f. Anilinfabr. J 17500 Zilebes geh 11 g 160,00 B

Allgem. Elektr. e e 71 162 00 B Roſitzer Branunkohlen r 61 95,75 B
AngloKont. Guano. x G do. Zuckerf. 376,25 GAnhalter Kohlen 2 709,50 Sächſ. BraunAnhalter Maſchinen 041,00 G e n n f er s

Raſhinen t 131,25 G Salzunger Saline 62], 109,90 G
erliner Bockbrauerei. Zinkhi Act. 85,10do. Bohm. Brauh. 13 232220 leſ, Jmmthütte r. ſis 238
do. Brauerei Königſt. 4 110,0 Schwargtzkopff 251,60 Gdo. do. Pagenhoſer 18 251,75 G Siemens Glasinduſirie. (11 168,00 v
do. do. Schüultheiß. s 241,90 8 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 168,75
do. Union Gratweil 10230 Stolberger Zink Act. 133,80 G
do. Elektricit. W. 72,182,20 G do. do. St. Pr. 6. 103,50 Gdo. Thierg. Baugeſ. 10 22800 Sudenburger Maſchinen (14 91,25 G

Bismarckhütte 186,00 G Thüringer Saline öi 89,00 G
Bochumer Gußſtahl. 3/3133,70 ruft Actien 10 14150 G
Bonifazius Bergwerk 6 89,50 G Peloce Dampfſſchiff Act. 5 659,50 GChemnitz. Maſch. Zimm. 5. 1I12,60 G Feſteregeln Alkali. 0 158,75 B
Coneordia Bergwerk 5 i 82,25 Wittener Guß. 10 127,25 G
San Papier w r Wurm RNevier 7 092,50 G
ainnenbaum |l3eiger Maſchinen 265,50Deſſauer Gas dict. 10 [17760 Zeiver Maſchinen. 20 eas o

Donnersmarckhütte conv. 6 1107,50 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. 2

do. Union St.-Pr.. fr. 6Egeſtorff Salzwerke 8 I133,20 Wechſel Courſe.
Eilenburger Kattun o 690,00 BEiſenh. Thale St.Pr. 8.88,75 G Privatdiscont 17

loether Maſch. Act. 61 117,25 G
reund Maſch. conv. 35,25 G
aggenauer Eiſenwerk 0 40,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95

Gelſenkirchen Bergwerk, 9 1145,75 G Ztal. Platz 100 L. 8 T. 72,90
Glauziger Zuckerfabrik 32 110,00 B ſPetersb. 100 S.R. 8 T. 217,60Greppiner Werke 471,50 G ÄUnmſterdam 100 fl. 3 M. 168,45
Große Berl. Pferdeb. 121260,00 G Belg. Plätz 100 Fr 8 T. 80,90

alleſche Maſchinen 35 328,50 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,41arkort St.Pr. conv. 61,00 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203, 35
do. Brückenb. conv. 9 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00do. do. St.Pr. 10 Wien. He. W. 100 fl. 10 T. I162,95
erraten

Schluß Courſe.

Kredit III 213,90 Dux Bodenbach. 7Lowbarden 46,50 Gotthardbahn. 169,40Dise. Komm 186,75 J Dortm. Union St.Pr. 60,40Deutſche Bank 158,50 Taurahütte 126,60Darmſtädter Bank 134,75 Bochumer Gußſtahl. 133,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 134,10 Harpener Kohlen 139, 25
Dresdner Bank 140,60 116,50Nationalbank f. Deutſchland excl. 110,10 ordd. Lloyd 190,00Marienburg Mlawka 83,40 Ruſfſ. Noten 219,75Oſtpreuß. Südbahn 88,49 49 Ung. Goldrente 97,00
Rufſ. Süd Weſtbahn 69,60 Jtal. Renten 77,80WarſchauWien e er 239,50 80 Nuſf e e e e a hHamb. Packet e 95,00

Tendenz: luſtlos.
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12673] 8 auf Conto. 5Lützkendorker Kohlenwerke, A.-6.

Shropshiredown-

Vollblut Stammseohäferei

Schwoitsch.
Der Verkauf von Böcken

meiner auf allen Iandwirth-
e sechaſtlichen Ausstellungen

S e prämiirten shropshiüredown-
t begonnen.

12815]

e

Vollbiutheerde ha
Preise: I. Klasse 150 Mark. [12697

II. 120II. 100Br. Titus Knauer, Gröbers.
Verkauf.

Ein zu Halle (Saale) in beſter Wohnlage am Kirchthor bele-
genes, herrſchaftlich eingerichtetes [12728

Villen- und Gartengrundstüchk
Reflectanten be-in einer Geſammtgröße von 9280 qm iſt zu verkaufen.

lieben ſich zu wenden an den

Inſtijrath Schlieolknnamm in Halle g. S.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Merſe
burg, Band 4, Blatt 166 und Band 29, Blatt 1262 auf den Namen des Loh-
gerbers und Lederfabrikanten Carl Rummel in Merſeburg eingetragenen, jetzt
zur Rummel'ſchen Konkursmaſſe J dvriger in der Stadt und Flur Merſe
vurg belegenen Grundſtücke (Wohnhäuſer, Oelgrube Nr. 12 und Brühl Nr. 6a
mit Fabrik und Nebengebäuden, ſowie ein Ackerplan und Garten) am 4. Juli
1894, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle

Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 41 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 3,79 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

n Hektar zur Gründſteuer, mit 933 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 6. Juli 1894,
Vormittags II Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1894 [13261Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
r SMagdeburger und Gönigsberger

Pferdelooſe à um. u et. 10 m.
Ziehung

den 23.-25. Mai.

Porto 10 Pf. Liſte je 20 Pf. [13239
Marieunburger Geldlooſe 3 M. Porto und Liſte 30 Pf.

BRicharcil Schroedlel,

G cue,Weingüärten Nr. 29/31,
oberhalb der Stadt gelegen, neu reſtaurirt, eröffnete mit heutigem Tage und empfiehlt
ſich einem hochgeehrten Publikum zur fleißigen Benutzung.

„„Preiſe, auch für Abonnements, Dutzend-Villets und gründlichen, fach-
gemäßen Schwimmunterricht mäßig, Aufſicht ſtrengſtens.

Bade-Reglements ſind an der Kaſſe oder auch in meinem Geſchäfts
lokal, Leipzigerstrasse 1I2, 1 I. zu haben. (13232Halle a/S., den 15. Mai 18914.

für die Bedingungen und 3,50 c. für
die Zeichnungen in Baar ebendaher be

Privatimpfungen
nehme ich jeden Mittwoch von 2—3 Uh r

vor. [13206k&.Dr. Weise -Salzmünd

Villen Verkauf.
Das Villengrundſtück des verſtorbenen

Advokatenweg Nr. 5, iſt durch mich
preiswerth zu verkaufen. 13273

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau
einzuſehen.

Die Beſichtigung des Grundſtückes

Gillinmmm,
RNechtsaunwalt und Notar.

Domänen- Verpachtung.

BebraCaſſel
entfernt gelegene Domäne

Station der Eiſenbahn
Schwerte

auf 18 Jahre, mithin bis dahin 1913

Geſammtfläche 341,3424 ha
darunter: 292,1001 ha Acker

und 32,8274 ha Wieſen
Grundſteuerreinertrag 13,65 Mk. 90 Pf.
Bisheriger Pachtzins 23,600 Mk. 78 Pf.
Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
in den 7. Jnni er., Vor-mittags 11 Uhr im oberen Sitzungsſaale
des Regierungsgebäudes vor dem Re-
gierungs Aſſeſſor von Geyſo anberaumt.

Zur ger dern aprne iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 130000 Mk. er-
forderlich. Pachtbewerber haben ſich
über dieſen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
zeitig vor dem Termine, auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerem Domänen-Sekretariat ſowie im
Domänen-Rentamt II zu Caſſel offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezw. Druckkoſten von uns be-
zogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
l m Vorheck zu Burguffeln
geſtattet.

Caſſel, den 9. Mai 1894.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

[13260Sschönian.
Die Ausführung der Hochbauten für

das Loos II der Neubaulinie Pretzſch
Eilenburg in

Düben
Laussig,
Mensdorff und
Kültzschau

ſoll einſchließlich Lieferung der Materialien
in Pauſchalverding vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen nebſt
Baubeſchreibungen liegen auf dem Ab-
theilungs Bureau in Düben zur Einſicht
alis.

Abdrücke der Bedingungen und der
Bauwerkszeichnungen können gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von 2

zogen werden.
Angebote ſind verſiegelt und mit der

Aufſchrift: „Angebot auf Ausführung der
Hochbauten Loos II Pretzſch Eilenburg“
verſehen, bis zum 31. Mai, Vormittags

der Angebote erfolgen wird, an die vor-
bezeichnete Bau Abtheilung poſt- und be
ſtellgeldfrei einzuſenden. [1325

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 10. Mai 1894.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
2Bau-Verdingung.

Die Ausführung der Erd-Chauſ J
und Pflaſterarbeiten für den Neubau
der Communalchauſſee von Beeſenſtedt
nach Oeſte ſoll öffentlich von den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Offerten
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis [13269
Freitag, den 25. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
im Bureau der unkerzeichneten Landes-
Bauinſpection, wo in der Zwiſchenzeit
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Beding-
ungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Eisleben, den 11. Mai 1894.
Die Landes -Baninſpection.

Süßkirſchen-Derpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung
von den ſtädtiſchen Alleen an der Kreis
chauſſee in hieſiger Feldmark ſoll am

Donnerstag, den 24. d. M.,
Vormittags 10 Uhr

im Rathoskeller hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, den 15. Mai 1894.
Der Magiſtrat. [13276

Zaohtschaſ-Varkauf.
Ca. 80 Stck. ſehr ſchöne, große, ſtarke,

zur Zucht geeignete Rambouilletſchafe
aus meiner Stammſchäferei habe ich zur
Abnahme nach Vereinbarung, zu mäßigem
Preis zu verkaufen. 13258

Carlsburg N. bei Kl.-Furra.

Freiherrn v. Kaltenborn-Stachau, S

kann jeden Tag zwiſchen 12--1 Uhr erfolgen.

Die im Kreiſe Hofgeismar, 14 km
von Caſſel und 3 km von Grebenſtein,

Burguffeln ſoll von Johannis 1895 ab

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung 6

2 bis 3 fleißige und

Ein Jegdqund braun mit weißer Bruſt,
auf den Namen Lord hörend, iſt mir

entlaufen. 13145Emil Wege, Esperſtedt, Bz. Halle.

T Pferd, WFuchs, 6jährig, ſchöne Figr, an leichten
und ſchweren Zug gewöhnt, iſt unter Ga-
rantie zu verkaufen. Offerten unter
Z 13242 a. d. Exp. d. Ztg. [13242

Wir haben mehrere

volljährige hannover-
J ſche u. belgiſche Pferde,

welche wir

sehr preiswürdigabgeben. [13229
S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 3.

x V mit Kalb zu verkaufen
13266 Müllerdorf 17.

100 Centner
ſehr ſchönes Luzernehen, gut gebunden,

verkauft [132Carl Gerhardt, Cölleda i. Thür.

Plissé- u. Rundbrennerei
W Gr. VUIrichstr. 63, III.

Offene und geſuchte

Steben.
e

T Stellung erbält Jeder überall-
bin umsonst. Pordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Boerlin-Westend.

Ein j. Kaufmann, der ſeine Militär
zeit beendet und ſchon in verſch. Branchen

als Buchhalter thätig war, ſucht, geſtützt
auf gute Zengniſſe, baldm. anderw.
Stellung. Offerten unter Z 13236 bef.

d. Exped. d. Blattes. [13236
Rittergut Großenbehringen,

Bahnſtation, ſucht einen tüchtigen zu-

verläſſigen [13207SVerwalter. DeT

a

Perſönliche Vorſtellung, mit guten Zeug
niſſen verſehen, erwünſcht. Gehalt 400
Mark mit freier Station, Wäſche ausge
ſchloſſen.

e TeWTXTDJGeſucht zum 1. Oktober 1894

jüngerer Verwalter
für Hof und Buchf., 350 Mark.
Herren mit nur guten Zeugn.
wollen ſich gefäll. ſchriftlich melden

Neu-Tſchau bei Neuſalz
a. d. Oder. [I13252

durchaus tüchtige
Kupferschmiede,

welche hauptſächlich auf Roharbeit ein
geübt ſind, werden ſofort

geſucht.
45 Pfg. Lohn pro Stunde und freies
Quartier. Nur Leute mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden bei der

Zuckerfabrik Mühlberg a. Elbe,
G. m. b. H.

Ein Wagen-Lafirer,
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet zum
16. d. M. dauernde Stellung. Derſelbe
kann verheirathet ſein.

W. Schütt, Wagenfabrikant,
Oſchersleben.

Es erhalten in unſerer Reparatur-
J éhhoſer und 1 Metalldreher

dauernde Stellung. Verheirathete werden
bevorzugt.

Deutsche Salway-Werke,
Abtheilung Sodafabrik, Bernburg.

Zu melden beim Maſchinenmeiſter
F. Nowotny, Annenſtr. 11.

Zimmergeſellen

nach außerhalb, zum Aufſtellen eines
rößeren Bauwerkes geeignet, werdenen eingeſtellt (Reiſegeld wird vergütet)

ur
C. Gerecke, Zimmermeiſter

Thurmſtraße 151.

Tüchtige Land u. Stadtwirth-
chafterinnen weiſt nach 13225P. Broecdlt.

Empfehle: Kräftige Oekonomentöchter
als Scholarinnen für Landwirthſchaft, 2
Landwirthſchafter., perfekt in f. Küche, 1 j.
Landwirthſchaft., Stuben u. Hausmädch.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

Eine ältere Kochmamſell
ſucht Stelle zum 1. Juni. Offerten an
E. II. Franckeſtraße S erb. [13250

eceeeeeeroerreereerereeeeVermiethungen.
e ÜTCZnAelterer Herr findet gut möbl.
Quartier u. gewiſſenh. Pflege
bei 1 Dame aus gut. Familie.
Offerten erbeten an die Exp.
d. Ztg. unter Z 12884.

Bel-Etage, 7 Zimmer und Zubehör
1. Juli od. ſpät. z. verm. Königſtr. 14.

e

1. Oktober zu vermiethen.

Merseburgerstr. 159,
Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.
(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. I. Et.

Näheres
III. Etage daſelbſt.

Friedrichſtr. 281
X 3St., 2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

Franckeſtraße 18
r 2 Stuben, 2 K. undub., 2. Etage, 3 Stub., 3 K. u. Zub.,
1 großer trockner Keller ſofort oder ſpäter
zu vermiethen.

Kaiſerſtraße 1,
Ecke der Wuchererſtraße, 1. Etage ſofort
oder 1. Juli zu beziehen.

Kirchthor 22
herrſchaftl. 1. Etage, Salon, 4 St., 2 K.,
Küche, Bad, Balkon ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Neue Promenade 9
iſt die aus 7 Zimmern, 3 K. e.
herrſchaftliche ParterreWohnung ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres I. Etage daſelbſt.

Alte Promenade 7
2. Etage 1. Oktober an ruhige Miether
zu verm. Preis 1350 du Etage.

Forstergtrasse 56 I. Etage
fortzugsh. 1./7. zu verm. Beſ. Vorm.

Meckelſtraße 3
per 1. Juli die erſte halbe Etage zu ver
miethen, desgleichen die erſte halbe Etage
Blücherſtraße 15.

Wuchererſtraße 62
Wohnung, 240 A. ſofort zu vermiethen.

Brandenburgerſtraße 7
freundliche Wohnungen, 2 St., K., K.
à 270, 300 u. 350 zu vermiethen.

Dryanderſtr. 2
Parterre rechts für 325 Mark per 1. Juli
zu vermiethen.

Lerchenfeldſtr. 13
iſt die 2. Etage, 5 heizbare Zimmer, Bad
und Zubehör zu vermiethen. Preis

ark. Gartenbenutzung.

Marienſtraße 11
1. Oktober zu vermiethen herrſchaftl.
Part.Wohn. 5 heizb. Zimmer mit allemerforderlichen Zubehör.

Wohnung zu 60 Thlr. 1. Juli zu
vermiethen Meckelſtraße 8.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

Herrſch. eingerichtete I. Etage, Preis
500 Mk., zu vermiethen Wreiteſtr. II.

Wohnung für 75 Thlr. zum 1. Juli
zu vermiethen Auhalterſtraße S.

Schillerſtraße 15
2 Stuben, Kammer, K. u. Zub. ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Wohnung, II. Etage, iſt zu vermiethen
Zu erfragen Frieſenſtr. 15, 3 Tr.

X 12667]

z Ammoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsohriften

linunterbrochen geöffnet von 8— 7.
Fernſprecher 151.

9000 Mark
erſte Hypothek auf 2 Grundſtücke
und Acker von einem ſicheren Manne
und guten in enzahler, in einer
Landſtadt bei Halle wohnend, zu leihen

eſucht; Werth des zu beleihenden
bjektes noch ein Mal t

Gefl. Adreſſen unt. A. C. bef.
Rud. Mosse, Hall 13267auline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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19. Halle a/S., den 16. Mai 1894.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Zuſätzlich zu meiner Verfügung vom 30. April er., betreffend
Schutzmaßregeln gegen die Schweineſeuche, die Rinderpeſt und
den Rothlauf der Schweine (v. Amtliche Beilage Stück 17, Seite 63)
wird noch beſtimmt daß den etwa zugezogenen privaten Thier-
ärzten noch beſonders aufzugeben iſt, daß ſie gleich nach erfolgter
Feſtſtellung der Seuche die erforderliche Desinfektion anordnen
und dem Kreisthierarzte welcher dem Herrn Regierungs Prä
ſident jeden Monat über die Verbreitung der Viehſeuchen in
ſeinem Verwaltungsbezirke Bericht zu erſtatten hat jeden von
ihnen feſtgeſtellten und für erloſchen erklärten Seuchenausbruch
unter näherer Bezeichnung des Beſitzes ſowie der Zahl der im
Seuchengehöfte vorhandenen, der gefallenen und geſchlachteten

Schweine ſofort mittheilen. [13243Halle a. S., den 9. Mai 1894,
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Dr. H. Neubaur,

Kreisdeputirter.
J.Nr. 6821.

Bekanntmachung.
Jn Folge hier eingegangener höherer Verfügung weiſe idie W hörte darauf hin, daß nach Jtalien en

Waarenſendungen Urſprungszeugniſſe koſtenfrei auszufertigen
und zu beglaubigen, auch Stempelgebühren nicht zu erheben ſind.

Halle a. S., den 12. Mai 1894.
Der Königliche Lardyath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6539. Dr. Veubaur, [13244Kreisdeputirter.

Bekanntmachung.
Der Grundbeſitzer Gottlieb Berger zu Gutenberg ials Schöffen Stellvertreter für die Gemeinde Gutent z e

pflichtet worden. [13245Halle a. S., den 10. Mai 1894.
Der Königliche w. 1 des Saalkreiſes.

V.

J.-Nr. 7195. Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachung.
Der Gaſtwirth Ludwig On t e er.worden. [13246Halle a. S., den 11. Mai 1894.
Der Königliche W des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.

J.Nr. 7194. Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachung.
Der Oekonom Friedrich Selle in Gutenberg iſt zum

Gemeindevorſteher gewählt und als ſolcher von mir verpflichtet

worden. [13247Halle a. S., den 9. Mai 1894.
Der Königliche Lawdrges des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.

J.Nr. 5944. Dr. H. Neubaur.
Bekanntmachung.

Am 19. Juni findet der diesjährige Wollmarkt in

Berlin ſtatt. [13248Den Jntereſſenten wird dies mit dem Bemerken zur Kenntniß
gebracht r Exemplare einer Bekanntmachung der Direktion
der Berliner Lagerhof Aktiengeſellſchaft im landräthlichen Bureau
zur Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 7. Mai 1894.
Der Königliche Landratt des Saalkreiſes.

J.Nr. 6951. Dr. I Woupaur.
Kreisdeputirter.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des hat dem Vereine zur För

derung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften zu
Quedlinburg die Erlaubniß ertheilt, in dieſem Jahre
wiederum eine öffentliche Verlooſung von Wagen Pferden,
Reit, Fahr und Jagd gert en 2c. zu veranſtalten und die Looſe,
25 000 Stück zu je 2 Mark 10 Pfg. im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

Zur Verlooſung ſind 1500 Gewinne im Geſammtwerthe von
32 500 Mark beſtimmt. [13249

alle a. S., den 8. Mai 1894.
Der Königliche Lardrgth des Saalkreiſes.

J.Nr. 7043. Dr. m. Neubaur.
Kreisdeputirter.

Bekanntmachung.
Die ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Cenſiten der Stadt

welche mit der bis zum 16. d. Mts. fällig geweſenen
inkommenſtener pro I. Quartal 1894/95 noch im Rück
nde an werden dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr

chleunig an die Königliche KreisKafſe zu zahlen, widrigen
a die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren er
olgen müßte.

Halle a. S. 16. Mai 1894.
Der Königliche Rentmeiſter.

13274] Dubro.vvwnvwonwwwwwwnn—OkuuunkccukkàuchtWt fknuche
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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